11 Gleich nach dem Rücktritt des Finanzminiſters Czecho⸗ 
7 I wicz wurde es in politiſchen Streifen laut, daß es nicht bei 
dieſer einen Dimiſſion bleiben würde. Als nächſte Kandi⸗ 
daten für die Rückkehr ins Privatleben wurden Arbeits⸗ 
miniſter Jurkiewiez und Handelsminiſter Kwiatkowfki ge⸗ 
nannt. Beide haben ſich nämlich höheren Orts wegen ihrer 
Stellungnahme in der Frage der ungeſetzlichen Budgetüber⸗ 
ſchreitung unbeliebt gemacht. Wie erinnerlich, haben die 
i beiden Miniſter die Forderung ihres Kollegen Czechowicz 
ö unterſtützt, der Sonderkommiſſion zur Prüfung des An⸗ 
7 trages auf Auslieferung des Finanzminiſters die Beſchlüſſe 
des Miniſterrats über die Budgetüberſchreitung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der Forderung wurde jedoch nicht ſtatt⸗ 
eben. Czechowicz blieb nichts weiter übrig, als um 
einen Rücktritt nachzuſuchen. Czechowiez ging jedoch frei⸗ 
n willig, was man von ſeinen beiden Kollegen, die jetzt auf 
9 der ſchwarzen Lite ſtehen, nicht gerade behaupten kann. 
Handelsminiſter Kwiatkowſki fol wieder nach Cho⸗ 
Now zurückgehen und 


urkiewiez ganz aus dem Staats⸗ 
dienſt austreten. Als ; 8 


a achfolger von Jurkiewiez wird der 
Ba ehemalige Wojewode von Wolhynien, Wladyſlaw Mech, 
FR genannt. Ueber dieſe Kandidatur ſchreibt der „Robotnik“: 
— Herr Mech gehörte früher der PPS. an. Der Maium⸗ 
fü traf ihn in der Rolle eines Staroſten an und verwan⸗ 
elte ihn ſofort in einen eifrigen „Sanator“. Nach kurzer 

| Beit avancierte Herr Mech zum Wojewoden von Wolhy⸗ 
N Rien. Seine Aufgabe machte er ſich ſehr leicht. Während 
der Wahlen in Sejm und Senat forgte Herr Mech nämlich 

dafür, daß nur Anhänger des Regierungsblocks gewäylt 
wurden. Der Skandal wurde zu laut. Herr Mech erhielt 

die Dimiſſton und zugleich ... einen Preis, denn er wurde 

zum Direktor der Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter 


I natli und ein Auto für ſeinen perſönlichen Gebrauch 
* 1 5 ſetzte“. Nach einer Tätigkeit von drei Monaten 
n orgte Herr Mech für einen Beſchluß betreffes einer 
Gratifikation in der Höhe eines 2½ monatigen Ge⸗ 

halts. Dieſer Beſchluß trat jedoch infolge Eingreiſens der 


4 Der Sejm hat geſtern der Ratifizierung des am 
u 15 Februar d. J. fa Moslau von Polen, Rumänien, Eſt⸗ 
=, nd, Lettland und der Sſowjetunion unterzeichneten Oſt⸗ 
l Kellogg⸗Paktes in zweiter und dritter Leſung mit nam⸗ 
. hafter Mehrheit zugeſtimmt. Dagegen ſtimmten nur die 
A. Kommuniſten und die Ufrainer. 
Ba Abg. Waſſynczuk gab namens der im Sejm ver» 
9 tretenen Ulrainer eine Erklärung ab, in der er betonte, 
daß die Ukrainer Polens überhaupt keine zwiſchen Ruß⸗ 
Yo land und Polen geſchloſſenen Verträge anerkennen könnten, 
weil das ulrainiſche Volt entgegen dem Recht der Selbſt⸗ 
. beſtimmung auf beide Staaten aufgeteilt ſei. Ebenſo könnte 
8 die ukrainiſche Bevölkerung den Rigaer Vertrag vom 


ſchen Polen und Rußland feſtgeſetzt hat. 

\ Durch dieſe Erklärung zog ſich Abg. Waſſynczuk einen 
ö Ordnungsruf des Sejmmarſchalls zu. ? 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung erledigte der Sejm 
eine Reihe belangloſer Geſetzentwürfe und beſchloß ſodann 
mit 185 Stimmen des Regierungsblocks und der Rechten 


gen u gegen 121 Stimmen der Linken und der nationalen Min 
05 bdbdeerheiten, die Tommuniftiden Abgeordneten, Adolf 

7 Warſki und Heinrich Bittner, ſowie den Abgrord⸗ 
bonn neten des „Selrob“ Walnicki auf Antrag ber Saats⸗ 


aaanmaltſchaft 1 Ae LKUBg der bekannten Kund 

g 55 55 im Gerichtsſaal zu Wilna gelegentlich des 
romada⸗Prozeſſes den Gerichten auszuliefern. 

Dieſer Beſchluß wurde auf Seiten der äußeriten Lin: 

fen mit unbeſchreiblichem Lärm aufgenommen. Ber 


Nr 7 2 Die „Lobger Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
+ 9 onntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 


© 0 ® 
Bor einer Negierungsumbildung. 
Die Stellung der Miniſter Jurtiewicz und Kwiattowiti erichlittert. 
Auſſichtsbehörden nicht in Kraft“. Nun ſoll Herr Mech 


Arbeitsminiſter werden, weil er ſich angeblich durch ſeine 
„Fach“⸗Kenntniſſe für dieſen Poſten eignet. 


erſchütterten Stellung des Poſtminiſters Miedzinſti wiſſen 
will. Dieſes Gerücht klingt ziemlich unwahrſcheinlich, ge⸗ 
hört doch Miebzinfli zu den treueſten Anhängern des heu⸗ 
tigen Regimes. Man dürfte daher ein Auge über die Ent⸗ 
hüllungen zudrücken, die die „Gazeta ee über 
die Wirtſchaft im Poſtminiſterium veröffentlichte. 


beſchäftigte ſich in jeiner geſtrigen Sitzung mit der Frage 


heute der Sejmkommiſſion vorgelegt werden. 


dez Antrags gegen den ehemaligen Finanzminiſter Czecho⸗ 
Oberſten Kontrollkammer, Prof. Wrublewſki, einige ſehr 


berufen. Herr Mech begann ſeine neue Tätigleit damit, 
daß er für ſich ein Gehalt in Höhe von Zloty 3000 mo⸗ 


Ratifisierung bes Litwinoto-Beotofolls. 


Aan der Abgeordneten Bittner, Warst und Walnictn ins Ausland. 


Jahre 1921 nicht anerkennen, der die jetzige Grenze zwi⸗ 
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neue Verhaftungen in Lemberg. 


Im Zusammenhang mit dem Ueberfall auf den Geld⸗ 
briefträger Kochanowſti ſind neuerdings zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen unter ukrainiſchen Studenten vorgenommen wor⸗ 
den. Die Unterſuchung iſt geſtern abgeſchloſſen worden, 
ſo daß heute die Verhandlungen vor dem Standgericht 


gegen Meczul beginnen dürften. ; 


Aushebungsaffüre in Kralau. 

In Krakau ſind Oberſt Glaſer ſowie Dr. Edward 
Herzog und Dr. Szymon Bernſtein verhaftet worden, die 
im Verdachte ſtehen, zahlreiche junge Männer vom Mili⸗ 
tärdienſt befreit zu haben. Die Angelegenheit iſt bereits 
von den Militärbehörden der Staatsanwaltſchaft über 

en worden. Wie verlautet, ſind weitere Verhaftungen 
zu erwarten. 


Geheime Mobilmachungs dokumente. 


Brüffel, 13. März. Wie verlautet, hat die bel⸗ 
giſche Polizei bei der Sekretärin Ward Hermans eine 
Hausſuchung vorgenommen und dabei geheime Doku⸗ 
mente über die Mobilmachung der belgiſchne Armee ge⸗ 


Brüſſel, 13. März. Die bei der Sekretärin von 
Ward Hermans vorgenommene Unterſuchung hat ergeben, 
daß geheime Dokumente gefunden wurden, die beſtätigen, 
daß es ſich um Papiere handelt, die aus dem belgiſchen 
Kriegsminiſterium ſtammen und die Mobilmachung der 
belgiſchen Armee im Falle eines Krieges behandeln. Die 
a mente ſollen, wie von der belgiſchen Polizei nunmehr 
mitgeteilt wird, durch Diebſtahl aus dem Kriegsminiſterium 
entfernt und in die Hände Ward Hermans gekommen ſein. 
Erllãrungen Trotzkis. 

Konſtantinopel, 13. März. In einem Inter⸗ 

mit dem Vertreter der Agentur Reuter erklärte 
Trotzti, der ſich einer ſehr guten Geſundheit zu erfreuen 
ſcheint und der ſeinen bekannten Schnurr⸗ und Kinnbart 
wegraſiert hat, er werde in Konſtantinopel ſolange blei⸗ 
ben, bis er eine n nach einem anderen 
Lande erhält. Obwohl er aus Rußland verbannt worden 
ſei, habe der Wali von Konſtantinopel verſichert, er könne 
ſich als ausländiſcher Gaſt betrachten, der die türkische 
Vene De, genießt. Trotzki fügte hinzu, er habe den 
bekannten Schritt beim Reichstagspräſidenten Löbe unter⸗ 
nommen, weil er und feine Fran ſich in die ärztliche Pflege 
deutſcher Spezialiſten begeben möchten. 


Weitere Erfolge Amanullahs. 
Kowno, 13. März. Wie aus Moskau emeldet 
wird, haben bie Truppen Amanullahs bei Saidabad wei⸗ 
tere militäriſche Erfolge erzielt. Saidabad iſt bereits von 
den Truppen Amanullahs beſetzt. Die in Saidabad ein⸗ 
gedrungenen Truppen gehören dem Stamme der Wardak 


Notiert muß auch das Gerücht werden, das von einer 


Der Miniſterrat 


der Feſtlegung des Textes der Antwort auf die Anfrage 
der Budgetlommiſſion des Sejms, für welche Zwecke die 
außeretatsmäßig 1927/28 verausgabten Summen ver⸗ 
wendet worden ſeien. Die Antwort der Regierung ſo 


Die „moraliſche“ Sanierung. 
In der Sonderkommiſſion des Sejm zur Prüfung 


wiez hat, wie bereits gemeldet, auch der Präſident der 


interefante Angaben gemacht. Es war ja kein Geheimnis, 
daß der Dispoſitionsſonds des Miniſterrats von Zloty 
200 000 bis auf 8 Millionen Zloty überſchritten wurde. 
Unbekannt hingegen war die Feſtſtellung, daß die Ausga⸗ 
ben gerade in der Wahlzeit zu der ungeheuren Summe an⸗ 
geſchwollen ſind. 2. 

Es drängt ſich daher der Gedanke von ſelbſt auf, daß 
dieſe 8 Millionen Zloty zur Organifierung des Regierungs⸗ 
blocks verausgabt wurden. Es wurden alſo Steuer elder, 
Gelder des Staates, dazu verwendet, um eine neue artei 
ins Leben zu rufen. So ſieht die „moraliſche 8 
aus, die die Parole für das Blutvergießen im Mai 19 
geweſen war! 


view 


minutenlange Lärm wurde durch Zwischenrufe: „Die 
Arbeiterklaſſe wird Euch das niemals verzeihen! Schande! 
Es lebe die Arbeiter⸗ und Bauernregierung! Nieder mit 
dem faſchiſtiſchen Terror!“ übertönt. Erſt nachdem ſich der 


Lärm im Saal gelegt hatte, konnten die Ve andlungen an, dem auch Ali Ahmed Khan angehört. Amanullahs 
fortgejeßt werden. 5 a Truppen ſind beſtrebt, Kabul von Oſchellalabad abzuſchnei⸗ 
ee den. Kabul ſoll belagert werden, um jo ohne Kampf den 


Gegner zur Uebergabe zu zwingen. 


Die merilaniſchen Rebellen auf der Flucht. 


Neuyork, 13. März. Wie aus Nogales im Staate 
Arizona gemeldet wird, it der General Francesco Bor⸗ 
quek, der Führer der revolutionären Truppen des Staa⸗ 
tes Sonora von den Einwanderungsbehörden der Verei⸗ 
nigten Staaten feſtgenommen worden, nachdem er ſich eine 
Grenzverletzung zuſchulden kommen ließ. Er wurde 
ſpäter wieder freigelaſſen. . 
Eine Meldung aus Mexiko-Stadt beſagt, daß Gene⸗ 
ral Aquirre, der Führer der e He in Vera Cruz 
am Dienstag nachmittag um 6 Uhr nach einem Kriegs- 
gerda dera en in Santa Luerezia hingerichtet wurde. 
Die Aufttändifchen haben die Stadt Satillo geräumt, be⸗ 


Die drei ausgelieferten Abgeordneten haben es aber, 
wie uns aus Warſchau gemeldet wird, rechtzeitig verſtan⸗ 
den, ſich dem Zugriff der Behörden zu entziehen, da ſich 
der eine ſchon in Berlin, die zwei anderen, und zwar Wal⸗ 
nicki und Warſki, in Danzig aufhalten ſollen. 


— 


Das Urteil gegen den Ulrainer Paziul. 


Prag, 13. März. Im Prozeß gegen den Ukrainer 
Paziuk, der im polniſchen Konſulatsgebäude in Prag eine 
Benzinflaſche entzündet und gegen den Konſul einen Piſto⸗ 
lenſchuß abgegeben hatte, wurde am Dienstag abend das 
Urteil gefällt. Nach dem Gutachten des Waffenſachverſtän⸗ 
digen war die Piſtole abſolut ungeeignet, einen Menſchen 
zu töten. Paziul leugnete auch die Mordabſicht, er habe 
nur die Oeffentlichkeit darauf aufmerkſam machen wollen, 
daß die Ukrainer mit der polniſchen Regierung unzufrieden 
ſeien. Wegen des Verbrechens der öffentlichen Gewalttätig⸗ 
keit erhielt Paziuk 1% Jahre ſchweren Kerkers. Gleichzei⸗ 
tig wurde feine Landesverweiſung ausgeſprochen. 


General Alanzan angegriffen wurden. Nach einer anderen 
N aus Mexilo joll es ſich bei dem verhafteten Ge⸗ 
neral Aquirre nicht um den Führer der Aufſtändiſchen, 
General Joſuah Aquirre, ſondern un 
General Simon Aquirre handeln. 


ſeinen Bruder 


vor ſie von den e unter dem Befehl von 


1 
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Regentichaitsteiie in England. 


Die Frage, ob für König Georg ein Regent einge⸗ 
ſetzt werden ſoll, entwickelt ſich zu einer höchſt intereſſan⸗ 
ten ſtaatsrechtlichen Streitfrage, in die die Wahlausſichten 


entſcheidend hereinſpielen. 


Der gegenwärtige Regentſchaftsrat, beſtehend aus der 
Königin, den zwei älteſten Söhnen des Königs, dem Erz⸗ 
biſchof von Canterbury, dem Premierminiſter und dem 
Lordkanzler, würde nach den Wahlen in einer beſonders 
kritiſchen Lage ſein und aktionsunfähig werden, 
wenn, wie zu erwarten iſt, das Kabinett Baldwin bereits 
in der erſten Sitzung nach dem Zuſammentreten des neuen 
Unterhauſes durch die Stimmen der Liberalen und der Ar⸗ 
beitspartei zu Fall gebracht wird. Dann würden automa⸗ 
tiſch die beiden politiſchen Berater des Regentſchaftsrates, 
der Premierminiſter und der Lordkanzler, die nur von 
Amts wegen ihre Site innehaben, aber nicht als namhaft 
Während man der Kö⸗ 
nigin allgemein ſtreng konſervative und kirchliche Anfichten 
zuſchreibt, gilt der Prinz von Wales, darin völlig mit 
als der Vertreter 
liberaler und großzügiger Anſichten im en liſchen 

Mitglied 
des önigshauſes hat er nach dem Gefühl vieler Englän⸗ 
der, jetzt ein moraliſches Anrecht darauf, angeſichts der be⸗ 
ſchränkten Aktionsfähigkeit ſeines Vaters in einem Augen⸗ 
blick, in dem eine außerordentlich ſchwierige politiſche und 
parlamentariſche Lage durch das vorausſichtliche Verſagen 


gemachte Perſonen, ausſcheiden. 


ſeinem Großvater übereinſtimmend, 


Königshaus. Als Thronerbe und als beliebteſtes 


des Zwei⸗Parteien⸗Syſtems zu erwarten iſt, entſcheidend 
und, ſoweit es in England der Krone geſtattet iſt, ſelb⸗ 
ſtändig handelnd aufzutreten. 


Schacht in Berlin. 


Zu dem Berliner Aufenthalt des Reichsbankpräſiden⸗ 
ten Schacht wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß 
der Reichsbankpräſident lediglich der Reichsregierung Be⸗ 
richt über die Pariſer Verhandlungen erſtattet und die 
Reichsregierung ſich darauf beſchränkt habe, dieſen Bericht 
entgegenzunehmen. Alle Vermutungen, die daran geknüpft 
worden ſeien, ſind unrichtig. Vor allem die, daß Dr. 
Schacht der Reichsregierung einen neuen Vorſchlag unter⸗ 
breitet habe. 


Geipbeepibemie. 


Trier, 13. März. Aus dem Kreiſe Prüm wird das 
Auftreten zahlreicher Grippefälle gemeldet. An mehreren 
Orten mußten die Schulen geſchloſſen werden, da Lehrer 
und Schüler erkrankt waren. In Laſel, einem kleinen Ort 
mit 270 Einwohnern, waren bis zu 150 Perſonen erkrankt 
und allein in 8 Tagen 4 Todesfälle zu beklagen. In 
Feuerſcheid und Wawern müſſen einzelne Häuſer, in denen 
ganze Familien erkrankt ſind, von den noch geſunden Nach⸗ 
barn mit dem Nötigſten verſorgt werden. Die Grippe 
tritt in allen Fällen ſehr bösartig und mit hohem Fie⸗ 
ber auf. 


General Nobile verabſchiedet. 


Rom, 13. März. General Nobile hat vor kurzem 
im Zuſammenhang mit dem Ergebnis der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion wegen der „Italia“⸗Kataſtrophe um feine Ver: 
abſchiedung gebeten. Dieſes Geſuch iſt, wie aus einer Mit⸗ 
teilung des Luftfahrtminiſteriums zu entnehmen iſt, am 
7. März vom König genehmigt worden. Wie verlautet, 
wünſcht Nobile zurückzutreten, um ſich als Privatmann 
gegen die amtliche Kommiſ on zu verteidigen, deren Zu⸗ 
ſtändigkeit und Sachverſtändnis er beſtreitet. 


Uebertritt zur Sozialdemokratie. 

Stadtpfarrer Schenkel in Zuffenhauſen bei Stuttgart, 
der ſeit vielen Jahren eine der führenden Perſönlichkeiten 
in der Deutſchen Demokratiſchen Partei Württembergs 
war, im Dezember v. J. jedoch wegen der damals vielbe⸗ 
ſprochenen Vorgänge bei den Gemeindewahlen aus ſeiner 
Partei ausgetreten iſt, iſt jetzt zur Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei übergetreten. 


— u 


Selbſtmord eines Superintendenten. 


Deſſau, 13. März. In der Abortanlage des 
Deſſauer Hauptbahnhofes ſpielte ſich am Dienstag nachmit⸗ 
tag eine Tragödie ab. Der 60jährige Superintendent 
Dr. Buchholz aus Treubrietzen verübte hier Selbſtmord 
durch Erſchießen. Superintendent Buchholz war mit dem 
Zug in Deſſau angekommen und hatte ſich in den Warte⸗ 
ſaal J. und 2. Klaſſe begeben, wo er ſich längere Zeit auf⸗ 
hielt und Briefe ſchrieb. Er trug ein ſehr ſeltſames Weſen 
zur Schau, ſo daß er dem Oberkellner auffiel. Er verließ 
mehrfach den Warteſaal und kam bald wieder zurück. Als 
er wieder einmal hinausging, folgte ihm der Oberkellner, 
der ihn beobachtete, als er die Abortanlagen aufjuchte. 
Der Oberkellner ging ihm nach und in dem Augenblick, 
wo er die Tür aufmachen wollte, fiel ein Schuß. Man 
öffnete den Abort und fand Dr. Buchholz zuſammengeſun⸗ 
ken vor. Die Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt. 
Die Urſache des Selbſtmordes liegt noch nicht feſt. Es 
ſcheint ſich um eine Nervenüberreizung zu handeln. 


Der Tod im Schnee. Aus Prag wird berichtet: Un⸗ 


weit des Ortes Koloczawa, am Fuße der Karpathen ging 


eine große Schneelawine nieder. Nach mehrſtündiger Ber⸗ 
gungsarbeit wurden vier Perſonen aus dem Schnee aus⸗ 


„Lodzer Volk zei ung“ — Donnerstag, 14 März 1929 


Paris, 14. März. Die Mittwochſitzung der Sach⸗ 
verſtändigen dauerte nur ene halbe Stunde. Ein ſchrift⸗ 
licher Bericht lag nur vom Unterausſchuß für Sachlieferun⸗ 
gen vor, während die anderen Ausſchüſſe ihre Arbeiten 
noch nicht abgeſchloſſen hatten. Lord Revelſtoke berichtete 
mündlich über Kapitalbedarf, Kapitalbeſchaffung, Kredit⸗ 
organiſation und Beziehungen der anderen Notenbanken 
zur Zentralbank für internationale Zahlungen. Die Kon⸗ 
ferenz ſah ſich daher veranlaßt, Stamp noch einmal mit 
der Vorlegung des Generalprogramms für die nächſte 
Vollſitzung zu beauftragen, die am Freitag vormittag ſtatt⸗ 
findet, da ſeine bisher vorgelegten Entwürfe noch unvoll⸗ 


Die Konferenz der Neparationsſachverſtändigen 


ſtändig waren. Wie ausdrücklich hervorgehoben werden 


kann, beſtehen keinerlei Meinungsverſchiedenheiten über 
das Kapital der zukünftigen Zentralbank, man iſt ſich 
einig in der Auffaſſung, daß das Kapital möglichſt groß 
ſein ſoll. Es wird vorausſichtlich durch die Ausgabe von 
Aktien oder von Anteilſcheinen an die anderen Notenban⸗ 
fen und privaten Bankinſtitutionen weiterhin durch Ab⸗ 
zweigung eines Teiles der deutſchen Jahresraten, die 
allerdings verhältnismäßig gering ſein dürften, aufgebracht 
werden. Dr. Schacht, der am Mittwoch aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt, hatte bisher noch keine Zeit, ſeine deutſchen 
Mitarbeiter über ſeine Berliner Eindrücke zu unterrichten. 
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Tagesnenigleiten. 


Neue Kredite für Kohlenunterſtützungen an Arbeitsloſe. 

Seinerzeit haben die Regierungsbehörden der Woje⸗ 
wodſchaft eine größere Summe Geldes überwieſen, die für 
Kohlenunterſtützungen an diejenigen Arbeitsloſen beſtimmt 
war, die aus dem Arbeitsloſenfonds keine Unterſtützungen 
beziehen. Die hierfür angelaufte Kohle iſt unter die 
Arbeitsloſen bereits verteilt worden. Da aber die Kohlen⸗ 
menge nicht für alle Arbeitsloſen reichte, hat ſich die Woje⸗ 
wodſchaft noch einmal an das Arbeitsminiſterium mit der 
Bitte um Zuweiſung weiterer Kredite gewandt. Geſtern 
liefen in der Wojewodſchaft abermals Kredite ein, die ſo⸗ 
fort dem Magiſtrat übergeben wurden, der an die reſtlichen 
Arbeiter Kohlen verteilen wird. Die Kohle wird auf den 
ſtädtiſchen Plätzen in der Przendzalniana und in der 
Wenglowa ausgefolgt. (p) 
Arbeitsreduzierung in den Baumwollſpinnereien. 

Zwiſchen den Verwaltungen der zu einem Kartell zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Baumwollſpinnereien werden in letz⸗ 
ter Zeit Beratungen darüber gepflogen, auf welche Weiſe 
dieſe Unternehmen rentabler zu geſtalten wären. Es wur⸗ 
den bereits eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, die vor al- 
lem eine Verminderung der Produktion zum Ziele haben, 
da angeblich große Barnvorräte vorhanden find. Die Folge 
hiervon wird zweifellos eine Vergrößerung des Heeres der 
Arbeitsloſen in Lodz ſein, da eine Produltionseinſchrän⸗ 
kung vor allem auf Koſten der Arbeitskräfte durchgeführt 
werden wird. Bezüglich einer Neuregelung der Garnpreiſe 
ſollen vorläufig keine Beſchlüſſe gefaßt worden ſein. — 
Dieſe Meldung zeigt mit aller Deutlichkeit, was die Unter⸗ 
nehmer mit der Kartelliſierung der einzelnen Induſtrie⸗ 
zweige anſtreben: erſt Verminderung der Produktion, da⸗ 
mit Warenmangel eintritt, und wenn dies erreicht ift, 
dann werden die Preiſe in die Höhe geſchraubt. Die erſte 
Etappe dieſer typiſchen Geldſackpolitik hat das Spinnerei⸗ 
kartell zurückgelegt. Die zweite wird beſtimmt nicht lange 
auf ſich warten laſſen 


Die Bemeſſung der Umſatzſteuer. 

Wie uns die Lodzer Finanzbehörden mitteilen, hat 
das Finanzminiſterium ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem 
es die Finanzbehörden darauf aufmerkſam macht, daß die 
Erhöhung des Umſaßes durch die Finanzbehörden im Ver⸗ 
hältnis zum vergangenen Jahre genau begründet ſein 
muß. Die Erhöhung muß ſich auf die Angaben der Han⸗ 
delsbücher ſtützen. 155 
Die Kaufleute in einer Flut von Wechſeln. 

Die Kaufleute ſind in letzter Zeit derart von Wechſeln 
überſchwemmt, daß dieſe oft ihr ganzes Betriebskapital 
ausmachen. Die meiſten Wechſel beſitzen 6⸗ bis 8⸗monatige 
Termine. In vielen Handelsfirmen beſtehen ſo 5 
Wechſelportefeuilles, daß die Prokuriſten faſt den ganzen 
Tag nur mit dem Girieren der Wechſel zu tun haben, die 
zum Diskont gegeben werden ſollen. Glechzeitig mit dem 
Anwachſen der Zahl der Wechſel wächſt auch die Zahl der 
Proteſte. (p) 

Die Gültigkeit der Schecks. 

Die Poſtſparkaſſe gibt bekannt, daß die gewöhnlichen 
Schecks der Kaſſe keiner Termineinſchränkung unterliegen 
und ungeachtet der Länge der Zeit ſeit ihrer Ausſtellung 
angenommen werden. (p) 


Eine traurige Beamtenenquete. 

Die Staatsbeamten erhielten in letzter Zeit Frage⸗ 
bogen des ſtaatlichen Inſtituts zur Prüfung der Konjunk⸗ 
tur, die ſich auf den Kauf von Waren gegen Raten beziehen. 
Der Bogen enthält die Fragen, wieviel Waren die Beam⸗ 
ten kaufen, zu welchen Bedingungen, welche Raten ſie zah⸗ 
len, ob ſie alle Raten entrichten und welche Lücken dieſe 
Raten in ihrem 1 5 caffe, Das Ergebnis dieſer 
Rundfrage ſoll zur Regelung des Budgets der Staats⸗ 
beamten und zur Normierung des Ratenverkaufs dienen. 


Wenn ein Meiſter Reſormen einführt 

Viele Fabrikmeiſter, die doch ſelber ganz vom Unter⸗ 
nehmer abhängig ſind und nur allzu oft eine ganz ernie⸗ 
drigende Behandlung durch dieſe erfahren müſſen (Fall 
Cieſinſti), geben leider oftmals Anlaß zu Konflikten mit 
den Arbeitern. Führend unter dieſer Art von Meiſtern iſt 
ein gewiſſer H. K. Bereits im vorigen Jahre wurde er 
in der Weberei von Wiener von den Arbeitern auf die 


Straße geſeßt, weil ſich dieſe die Schikanen desſelben nicht 


länger gefallen laſſen wollten. Dieſe Sorte von Fabrik⸗ 


geſchaufelt. Nur einer der Verſchütteten konnte ins Leben! meiſtern find den Unternehmern bekanntlich ſehr willkom⸗ 


zurückgerufen werden. 


men. Und jo fand ſich auch bald eine Firma, der dieſer 


Meiſter ſehr willkommen war, um ihn als Werkzeug gegen 
die Arbeiterſchaft zu gebrauchen. Es iſt dies die Firma 
F. Tajtelbaum in der Grabowa 5/7, die ihn vor ungefähr 
einem halben Jahre anſtellte. Beſagter Meiſter begann 
neue Reformen in der Weberei durchzuführen, die aber 
immer zum Nachteil für die Arbeiter ausfielen. Doch hatte 
er eine Schwäche, die ihm hier zum Verhängnis werden 
jollte: neben dem Wohlgefallen an neuen Reformen, fa 
er ſolchen auch an jungen Frauen, denen er nachſtellte. Ein 
in der Fabrik beſchäftigtes Mädchen beklagte ſich darüber 
bei ihrem ebendort beſchäftigten Vater. Die Arbeiterſchaſt, 
die unter ihrem Meiſter ſchon immer zu leiden hatte, ver⸗ 
ſuchte nun geſtern dieſem ſchändlichen Treiben ein Ende zu 
bereiten. Gegen ½1 Uhr mittags hielten ſie die Web⸗ 
ſtühle an und wollten Herrn H. K. an die friſche Luft be⸗ 
fördern. Doch kamen ſie ſchlecht an. Dieſer ergriff nämlich 
einige eiſerne Gewichte ſowie Webſtäbe und ließ die Arbei⸗ 
ter nicht an ſich herankommen. Ihm zu Hilfe kam der Vor⸗ 
richter ſowie ſein Neffe, der ebendort beſchäftigt iſt. Hier⸗ 
bei ſchlug H. K. dem Arbeiter Robert Lehmann mit einem 
Eiſengewicht mehrere Male ins Geſicht, fo daß dieſer 
ſchwere Verletzungen davontrug und ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen mußte. Auch erſchien Polizei, die ein Pro⸗ 
tokoll verfaßte. Eine Delegation der Arbeiter, ſowie a 
der Fabrikbeſißzer Tajtelbaum begaben ſich darauf zum 
Fabrikinſpektor, den fie von dem Vorfall in Kenntnis ſeß⸗ 
ten und ihn baten, die Angelegenheit zu unterſuchen. Schon 
bei dem Fabrikinſpektor erklärte ſich Herr Tajtelbaum ber 
reit, den Meiſter unverzüglich zu entlaſſen. Doch gaben 
ſich die Arbeiter damit nicht ARE, und verharren im 
Ausſtand. Der Fabrikinſpektor verſprach, heute um 10 Uhr 


früh in der Jabrit zu erſcheinen, um eine Unterſuchung 


durchzuführen. 


Noch keine Ueberſchwemmungsgeſahr in der Wojewobſchaſt, 

Aus Beſorgnis vor einer Ueberſchwemmung haben 
die Eiſenbahnbehörden den einzelnen Stationen die An⸗ 
weiſung erteilt, vor allem die Eiſenbahnbrücken zu ſchützen 
und die Ueberführungen von Schnee zu ſäubern. Außer 
dem müſſen die Gräben vor und hinter der Ueberführung 
von Eis geſäubert werden, Für den Notfall wurden eine 
größere Zahl Güterwagen mit Steinen und Sand bereit⸗ 
geſtellt, die ſofort mit der notwendigen Zahl Arbeiter an 
die bedrohten Stellen geſchickt werden. An den einzelnen 


Brücken wurden Telephonapparate aufgeſtellt, die mit den 


nächſten Stationen in Verbindung ſtehen. Im Falle der 
Beſchädigung einer Brücke werden ſofort die notwendigen 
Hilfszüge abgeſandt, die den Schaden beheben ſollen. Auf 
einigen Flüßen iſt das Eis bereits geborſten, doch hält es 
noch auf der Warthe und der Widawa, obgleich Waſſer 


darüber hinweggeht. An den bedrohten Punkten ſoll das 


Eis geſprengt werden. Wie wir erfahren, iſt nur in der 
Gegend von Konin, Kolo und Sieradz Gefahr vorhanden, 
während an den übrigen Stelle nichts zu befürchten iſt. 
Aus den bedrohten Gegenden iſt die Bevölkerung bereits 
entfernt worden. (p) 
Unſer Roman 
„Erſehntes Glück“ iſt unlängſt verfilmt worden. Die Ver⸗ 
filmung iſt ausgezeichnet gelungen. Sogar den kleinſten 
Einzelheiten hat der Regiſſeur Rechnung getragen. Der 
Film wird augenblicklich in Lodz im „Grand Kino“ vor⸗ 
geführt und erfreut ſich eines ſehr regen Beſuches. Er 
geht über die Leinwand unter dem Titel „Frauen auf 
ſchlüpfrigem Pfade“. 
Der 19. März in den Schulen. 

Das Kultusminiſterium ordnete an, daß alle Mittel⸗ 


und Volksſchulen am Namenstage Marſchall Pilſudſkis 


Vorträge veranſtaltne müſſen. Der 19. März kann vo 
kommen ſchulfrei fein, wenn die einzelnen Schulluratorien 
einen ſolchen Beſchluß faſſen. (p) 
Gemeindeverſammlung in der St. Johannisgemeinde. 
Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Den lieben Glau⸗ 
bensgenoſſen mache ich hiermit bekannt, daß am Montag, 
den 18. März, abends 8 Uhr, im Stadtmiſſionsſaal eine 
Gemeindeverſammlung in Angelegenheit des Haushal⸗ 


tungsplanes ſtattfindet, bei welcher auch die unſere Ge⸗ 


meinde jetzt lebhaft intereſſierenden Fragen mit aller Sach⸗ 
lichkeit beſprochen werden ſollen. Gleichzeitig wird erſucht, 
den Paß oder eine Beſcheinigung vom Hausbeſitzer mitzu⸗ 
bringen, um feſtſtellen zu können, ob der Erſcheinende im 
Bereiche der St. Johannisgemeinde wohnt. 


Von der St. Trinitatisgemeinde. 

Uns wird geſchrieben: Das Kirchenkollegium der St. 
Trinitatisgemeinde macht hierdurch bekannt, daß die 
Kirchenbeikragsliſte für das laufende Jahr angefertigt und 
bis zum 1. April in der Kirchenkanzlei zwecks Einſichtnahme 
für die Gemeindeglieder ausliegen wird. Nach dieſem 
Termin wreden keinerlei Reklamationen entgegen⸗ 
genommen. 
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dann teilte das Bank 
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Friedliche Kriegsgewinner. 


Lodzer Vollszeuung 
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Donnerstag, den 14. Mürz 1929 


Die Veröffentlichung der gefälſchten franzöſiſch⸗bel⸗ Der „Kö nig von Widze 9 glaubt ſich allmüchtig. 


Wegen der Beſtrafung zu je 10 Tagen Haft droht die Verwaltung der Widzewer 
Manufattur mit Entlaſſung mehrerer tauſend Arbeiter. 


giſchen Geheimverträge hat in Holland großes Aufſehen 
erregt und ein paar Tage lang waren die Spießbürger 
bereit, zu glauben, daß ein Krieg mit Belgien drohe. Die 
Zeitungen ſchrieben aufgeregte Artikel, überall ſprach man 
von den Verträgen. Da bekamen die Leute auf einmal 
Flugblätter ins Haus, in denen folgendes ſtand: „Hollän⸗ 
der! Die Veröffentlichung des Vertrages hat alle Gemü⸗ 
ter erregt. Die Völker vertrauen einander nicht länger. 
Die Lage Hollands iſt noch ſchlimmer geworden als ſie 
ſchon war. Europa iſt und bleibt ein Vulkan. Es kommt 
wieder Krieg!“... Was war das? Ein Aufruf der 


Nationaliſten? O nein, durchaus nicht! Man mußte nur 


ein paar Zeilen weiterleſen, da ſtand: „Eine ordentliche 
Anzahl internationaler Wertpapiere, und vor allem eine 
noch größere Anzahl amerikaniſcher Wertpapiere kaufen, 
das iſt eine Tat, die jeder Vernünftige tun muß, das iſt 
ein guter e gegen den Krieg.“ Und 

haus Dyens und Zonen mit, daß es 
den geehrten Herrſchaften für die Anſchaſſung der ordentli⸗ 
chen Anzahl guter Wertpapiere jederzeit zur Verfügung 
ſtehe. Kriegshetze oder Kriegsangſt, echt oder falſch — 
gleichviel. Die Vermittler „ſicherer Papiere“ profitieren... 


Schmutzige Wäſche. 


Vor einem Hauſe im Hafenviertel von Neuyork ſtand 
der Lieferwagen einer Wäſcherei. Ein gelangweilter Po⸗ 
liziſt kam daher geſchlendert. Da tut ſich die Haustür auf 
und heraus kommt ein Mann — und geht mit einem 
Wäſchebündel auf den Wagen zu. Woran ſicher nichts Er⸗ 
ſtaunliches iſt. Und doch muß dem Poliziſten etwas auf⸗ 
re ſein. Er tritt in den nächſten Hauseingang und 
beobachtet. Der Mann geht in das Haus zurück, holt noch 
ein Bündel, noch eins und noch eins, ſeltſam viele holt er 
aus dem Haus. Als er aber ſich anſchickt abzufahren, kommt 
der Poliziſt aus ſeinem Verſteck hervor und — ſetzt ſich zu 
ihm. Er muß zur Polizeiwache fahren und hier zeigte ſich, 
daß dies offenbar keine „Trockenwäſcherei“ war, denn 
jedes Bündel enthielt inmitten der gebrauchten Wäſche — 
zahlreiche Flaſchen der verſchiedenſten Spirituoſen! Wie 
es heißt, herrſcht über dieſen Vorfall allgemeine Empörung, 
da man findet, daß die Polizei ihre Naſe nicht in die 
ſchmutzige Wäſche der friedlichen Bürger zu ſtecken habe. 


Hundehotel im Wolkenkratzer. 


Die Weigerung der Neuyorker Hotels, Gäſte aufzu⸗ 
nehmen, die als Anhang Hunde oder Katzen mitführen, hat 
einem anderen Unternehmen zum Erfolg verholfen. Es 
hat nämlich bei ſeinem Neubau gleichzeitig Unterkunfts⸗ 
räume für die vierbeinigen exkluſtven Gäfte vorgeſehen, die 
in ihrer Pf ege und mit ihren Anſprüchen den Luxusge⸗ 
wohnheiten ihrer Herrſchaften in nichts nachſtehen. Das 
Stockwerk für Hunde und andere tieriſche Begleiter der 
wa findet fich in der 33. Rune Durch Schnellift wer⸗ 
n die Herren und Damen „Vierfüßler“ hinaufgefahren, 
wo ihrer aller nur erdenkbarer Komfort wartet. Bade⸗ 
zimmer, Spielzimmer, Schönheits- und Friſierſalons ſind 
vorgeſehen. Ein Tierarzt wird ſtändig um die Geſundheit 
und das Wohlergehen der Pfleglinge beſorgt ſein, und er 
hat beſonders darüber zu wachen, daß ſich die Penfionäre 
nicht an ihren Lieblingsſpeiſen überfreſſen, die ein ſpeziell 


Erſehntes Glütl. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(28. Fortſetzung) 


„Ich danke Ihnen für Ihre ausführliche Antwort auf 
meine Frage“, ſagte fie j Ten 44 5 
„Etwas ſehr ausführlich, wie?“ lächelte er, „ich weiß nicht, 


Feuer.“ Er blieb 


wie es kommt, Sie intelligenten Augen bringen mich ins 


tehen und hob grübelnd den Kopf. „Wie 


kamen wir doch auf dieſe Vorleſung?“ 


Sie wollte erwidern, da rief er: „Ach durch den Tod dieſes 
armen Weibes! Dieſes ar SERE Opfers der Ehe!“ 

Er warf fi) in einen Seſſel, verkrampfte die Hände und 
ſtarrte düſter vor ſich hin. i 

Da mahnte fie liebevoll: „Herr Doktor, Sie dürfen ſich 
von einem Falle Ihrer Praxis nicht jo ereifern laſſen!“ 

Er hob die Stirn und ſah ſie an: „Ich weiß, ich bin ſenti⸗ 
mental“, ſagte er bitter. 

„Nein, nein!“ wehrte ſie erſchreckt. 
Er ſprang auf und kam zu ihr. „Fräulein von Lobach, 
Sie ahnen nicht, wie ich meinen Beruf bisweilen haſſe“, ſtieß 
er zwiſchen feſt verbiſſenen Zähnen hervor. g 

„Herr Doktor!“ 

„Haſſe. Nur der Frivolität und dem Leichtſinn diene ich 
wirklich. Vor wahrer Not aber hilflos ſtehen zu müſſen und 
nicht helfen zu können, dem verzweifelten Vertrauen mit 
leeren Händen gegenüberzutreten, täglich Opfer fallen zu 
ſehen, das iſt mein Beruf! Verſtehen Sie denn, was die Ohn⸗ 
macht für einen Mann bedeutet?!“ 8 ; 

„Ja, ſeit heute verſtehe ich es“, ſagte fte innig und ſchlicht. 

„Dann werden Sie begreifen, wie zerſchlagen ich bin, wie 
müde ich bin, mich mit der Quadratur des Kreiſes abzuquälen, 
mit diefem unlöslichen Problem, dieſe Kulturwidrigkeit mit 
den Gefühlen, Hoffnungen, Wünſchen der Menſchen unſerer 
Kultur in Einklang gu ringen.“ 

Sie ſenkte vor dieſem hemmungsloſen Ausbruch ſchamhaft 
die Augen, als ſähe ſie einen Menſchen nackt und bloß. Sie 


ür einen ſieghaften, Pag glücklichen Mann 
rzien Augen. Sie 


hatte ihn 
gehalten. Masken fielen vor ihren 


Eine für Lodz ungewöhnliche Senſation rief geſtern 
die Beſtrafung von Oskar Kon, Max Kon, Adolf Biel⸗ 
ſzowſti und Mauryey Boſſak mit je 10 Tagen bedingungs⸗ 
Iofer Haft hervor, worüber wir als einzige deutſche Zei⸗ 
tung geſtern ausführlich berichteten. Dieſes Urteil wurde 
vorgeſtern in der Strafabteliung der Lodzer Stadtſtaroſtei 


gefällt, nachdem dem Urteilsſpruch eine eingehende Be⸗ 


ſprechung vorausgegangen war. Ein ſolch ſcharfes Urteil 
für Männer, wie es die genannten ſind, iſt bei unſeren 
Verhältniſſen immerhin auffehenerregend und ſpricht für 
ſich ſelbſt. Wenn man alſo ſchon einen Oskar Kon ins 
Kittchen ſtecken will, jo muß die Behörde tatſächlich ge⸗ 
wichtige Gründe dafür gehabt haben. 

Die Widzewer Werke beſitzen außer dem Fabrik⸗ 
grundſtück 178 Wohnhäufer, die von Arbeitern bewohnt 
werden, die in dieſem Unternehmen beſchäftigt ſind. Die 
Arbeiter zahlen die volle Miete im Sinne des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes, was ihnen das Recht gibt, die ordentliche 
Erhaltung der Grundſtücke zu fordern. Noch im vergan⸗ 
genen Jahre waren bei der Stadtſtaroſtei Klagen der Be⸗ 
wohner dieſer Häuſer eingelaufen, die darauf aufmerkſam 
machten, daß die Grundſtücke unbeſchreiblich verſchmutzt 
ſeien. Dieſe Klagen bewirkten, daß an Ort und Stelle eine 
fliegende Kommiſſion entſandt wurde, die feſtſtellte, daß 
die Klagen tatſächlich der Wahrheit entſprechen. Die Ver⸗ 
waltungsbheörden wandten ſich daraufhin an die Verwal⸗ 
tung der Widzewer Baumwollmanufaktur mit der Auffor⸗ 
derung, den Bewohnern der genannten Häuſer einen ge⸗ 
ſunden Aufenthalt in [eier gehaltenen Grundſtücken zu 
ermöglichen. Nach Ablauf des ziemlich langen Termins 
wurde feſtgeſtellt, daß in dieſer Hinſicht abſolut nichts 
getan worden war und die Grundſtücke weiterhin im 


Schmutz verſanken. Daher wurde ein Protokoll verfaßt, 


das an die Strafabteilung der Stadtſtaroſtei geſandt 
wurde. Doch auch das half nichts; es wurde nichts unter⸗ 
nommen, um Abhilfe zu ſchaffen. In der Folge wurden 
mehrere ſolcher Protokolle verfaßt, von denen jedoch kein 
Gebrauch gemacht wurde, da die Behörden in Betracht 


zogen, daß g einer ſolch großen Zahl von Häuſern ein 
erheblicher Menſchenſtab für die Säuberung gehört. 
Schließlich wurde der antiſanitäre Zuſtand direkt ge 
ahrlich. Infolge der ſtarken Schneefälle und der ſtarken 
Fröſte waren sämtliche Grundſtücke in einen großen Dreck⸗ 
haufen verwandelt, bis der Stadtſtaroſt Strzeminſti an⸗ 
ordnete, ſämtliche Grundſtücke in Lodz bis zum 4. März 
in Ordnung zu bringen. Nach dieſem Termin wurden 
fliegende anitätsabkeilungen ausgeſandt, die nachprüf⸗ 
ten, ob dieſe Anordnung eingehalten wurde. Als eine 
ſolche Kommiſſion nach Widzew kam, bot ſich ihr ein 
ſurchtbarer Anblick dar. Trotz des Ablaufs des Termins 
zur Säuberung der Grundſtücke waren die Höfe und 
Straßen in Widzew mit Unrat angehäuft, 
alle Aborte und Müllläſten überfüllt, ſo 
daß die Bewohner allen Schmutz auf die Straße goſſen, 
wodurch die Luft auf unerhörte Weiſe verunreinigt wurde. 
Dies führte dazu, daß die Schuldigen zur Verantwortung 
gezogen und zu je 10 Tagen Haft verurteilt wurden. 
Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, droht die 
Verwaltung der Widzewer Baumwoll manufaktur num⸗ 
mehr mit der Schließung der Werle und der Entlaſſung 
mehrerer tauſend Arbeiter, wenn dieſes Urteil nicht zurück⸗ 
gezogen wird. () (p) 
Das Verhalten der Herren von der Widzewer Baum⸗ 
wollmanufaktur zeigt wieder einmal mit aller Deutlichkeit, 
wie mächtig ſie ſich in ihrem „Königreich Widzew“ vor⸗ 
kommen. Während ſie bisher immer ſchon die Anordnun⸗ 
gen über die Arbeitsbedingungen in den Werken völlig 
ignorierten, ſind ihnen nunmehr auch die Anordnungen 
der Stadtſtaroſtei Luft. Sie wollen es alſo keinesfalls 
dulden, daß irgendeine Behörde in Widzew etwas zu ſagen 
hat, ſelbſt auch dann nicht, wenn ihr „Königreich“ im 
Dreck verſinken ſollte. Eine Ungeheuerlichkeit aber ift die 
Drohung, die Fabril zu ſchließen, falls das Urteil in Kraft 
treten ſollte. Dies iſt ſchon offenſichtlicher Terror gegen: 
über den Behörden. Werden ſich dieſe demſelben beugen? 
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für ſie engagierter Koch zubereitet. Dieſe neue Einrichtung 
im amerikaniſchen Geſchäftsleben gibt ſicher manchem dor⸗ 
tigen Arbeiter und Arbeitsloſen Gelegenheit, darüber nach⸗ 
zudenken, daß die Glücksgüter dieſer Welt recht ungleich 
verteilt ſind. 


die Katze bringt es an den Tag. 


In Mailand mußte ein Kaufmann aus geſundheit⸗ 
lichen Gründen einen Heinen Ort im Gebirge aufſuchen. 
Der Meiſterdieb del’ Era drang währenddeſſen in die 
Villa des Kaufmanns ein und ſtahl u. a. ſämtliche wert⸗ 
vollen Juwelen. Beim Verlaſſen der Wohnung wurde er 
von einem Nachbarn des Beſtohlenen bemerkt und verfolgt. 
Der Gauner warf den größten Teil ſeiner Beute von ſich, 
ſteckte die Juwelen in die Taſche und flüchtete in den Park 
der Villa. Hier vergrub er die Juwelen. Kur darauf 
wurde er von einem Wächter geſtellt und zur Wache ge⸗ 


war erſchüttert. Und liebte ihn in ſeiner Schwäche zärtlicher, 
behütender als je zuvor. Sie hätte aufſpringen m gen und 
ihn umfangen wie ein Kind und ihn tröften und ihm Mut zu» 
fprechen. Aber fie entgegnete herb gefaßt: 

„Geben Sie die 0 och auf 
Er ſchüttelte den Kopf., Das geht heute nicht mehr. Heute 
bin ich der berühmte, erfolgreiche Scheidungsanwalt', von 
dem man Wunder und Mirakel erwartet.“ Er lachte chrill 
auf. „Es iſt unmöglich, eine Praxis umzuſtellen. So iſt es 
mit allen Dingen im Leben: die Geiſter, die man rief... Sie 
wiſſen ja. — Nie kann ein bekannter Komiker, und wenn er der 
größte re wäre, eine ernſthafte, tragiſche Rolle ſpie⸗ 

u 


* 
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ven. Das Publikum glaubt fie ihm einfach nicht. Denken Sie 
oſich Pallenberg als Digello! ch könnte er es 


„Sie mögen recht haben“, erwog ſie. „Aber Pallenberg 
kann ich mir ſchon deswegen nicht als Othello denken, weil 
ich ihn nie geſehen habe.“ ? 

Fr ging wieder auf und nieder. Plötzlich machte er kehrt, 
und völlig beherrſcht und mit gewohnt ruhiger Stimme rief 
er teilnehmend: „Nanu?“ 5 

„Ich war ſeit — ach, ſeit Jahren war ich nicht im The⸗ 
ater“, bekannte fie. 5 EIER 

„Dann gehen wir morgen abend zuſammen“, entſchied er. 
Er hatte das peinliche Gefühl, Schwäche gezeigt 05 haben. Er 
wollte diefen Eindruck bei ihr durch einen gewaltſamen Ueber⸗ 
gang verwiſchen. 5 Be 

Sie blickte zu ihm auf und jagte ohne Scheu, mit ihrer 
lauteren Offenheit: „Ich würde ſehr gern mit Ihnen gehen. 
Aber ich weiß nicht, ob mein Vater es geſtatten wird.“ 


Er ſtutzte. 
W ſollte Ihr Herr Vater es nicht geſtatten?“ 
Sie lächelte in milder Kritik. „Er iſt etwas altmodiſch 
und altväteriſch — altmodiſch bin a übrigens auch, wie 
Sie an meiner Garderobe und der Friſur aus Großmutters 
Tagen erkennen.“ 5 
„Sie wiſſen genau, wie gut beides zu Ihnen paßt, Miß 
arren“, lächelte er übertrieben 
leichmut gegen Unfälle in der Praxis deutlich krnd zu tun. 
„Auch dies ift eine funkelnagelneue Erkenntnis — die ich 
Ihnen verdanke“, ſagte fie. „ 
aubewußter Ausdruc meines 


war es wur Inftintt, 


bracht. Die Juwelen blieben zunächſt verſchwunden. Eines 


Tages machte die Katze des Kaufmanns ihren gewohnten 
nächtlichen Spaziergang. Dabei fand ſie ein Stück wei⸗ 
ßes Papier, das aus dem Boden hervorlugte. Das Tier 


ſcharrte fo lange, bis es das Papier, in das die Juwelen 


1 5 elt waren, jeeigelenn hatte. Die Bewohner der 
Villa fanden am anderen Morgen zu ihrem größten Er⸗ 


ſtaunen den Schaß. Noch größer war das Erſtaunen des 


Meiſterdiebes, als man ihm dieſe Geſchichte erzählte. 


Familiendrama. In Wien hat ſich ma Mittwoch ein 
Familiendrama abgeſpielt. In einem Hauſe haben ſich 
Großmutter, Mutter und Kind durch Leuchtgas vergiftet. 
Die jugendliche Mutter, um die es ſich dabei handelte, iſt 
eine Tänzerin, deren uneheliches Kind von dem Fürſten 
Windiſchgraetz, dem Enkel des Kaiſers Franz Joſeph, 
ftammte, Das Kind ſelbſt hat ebenfalls bei dem Familien⸗ 
drama den Tod gefunden. i 


„Ja, wie ift es nun mit dem Theater?“ unterbrach er. 
ch werde Papa fragen.“ 
L 


„Gut. 
„Aber es geht doch nicht“, bedachte ſie düſter. „Ich habe 
kein Kleid, in dem ich mich öffentlich mit Ihnen zeigen könnte.“ 

„Wenn ich nicht Ihre Geradheit kennte, würde ich glau⸗ 
ben, Sie forderten plumpe Komplimente heraus“, neckte er ſie 

Seien Sie ganz beruhigt. Sie ſehen in jedem Ihrer hübſchen 
Kleider aus wie eine Prinzeſſin.“ 

Sie lachte. „Wenn ich nicht wüßte, daß Sie ein großer 
Anwalt find, der niemals falſche Behauptungen aufſtellt, würd. 
5901 Sie für den größten Komplimentendrechſler der Neuzeit 

ten.“ 

Er ſchmunzelte: „Nachdem wir uns ſomit tüchtig die Wahr⸗ 
heit geſagt haben, wollen wir ein bißchen arbeiten. Greiſen 
Sie zum Blei, Hoheit.“ 

17 

Als Hilde ſpät in die kleine Wohnung in der Flensburger 
Straße heimkam, ſtand das Abendbrot ſorgfältig und mit Liebe 
vorbereitet auf dem Tiſche. Der Vater erwiderte mit rauher, 


äppiſcher Zärtlichkeit ihre freudige Begrüßung, dann eilte er 


t 
zur Tür. 

„Ich bringe dir ſofort den Tee,“ rief er eifrig, das Waſſer 
brodelt 8 ö 8 

„Aber Papa!“ wehrte ſie und rannte hinter ihm her. 

So ſtanden ie beide am Gasherde und warteten auf das 
Steigen der Waſſerperlen. 

Es war für Hilde ein beſchämendes Gefühl, dieſen kerni⸗ 
gen alten Mann, der ein Heiner Truppenführer geweſen war 
und vielleicht ein großer Feldherr geworden wäre, wenn man 
ihm geſtattet hätte, ſeine Anlagen entfalten, zu Magddien⸗ 
ſten erniedrigt zu ſehen. Anfangs batte ſie, obwohl ſie um halb 
ſieben das Haus verlaſſen mußte, noch vorher die Wohnung 
in Ordnung gebracht. Doch er verbot es ihr, als Bitten nich! 
halfen, mit militäriſcher Schärfe. 5 

„Zu etwas muß ich alter Knacker doch wohl noch tauglich 


er, um fein: männlichen ein“, ſchnaubte er und ſträubte den grauen, dichten Blücher 


rt. 
1 9 5 ift reine Mannesarbeit“, wandte Hilde ſchmerz⸗ 
i Gertfehunn folgt.) 
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Nr. 72 Beiblatt) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zuchthausſtraſen für Falſchgeldverbreiter. 

Am 10. Oktober wurde ein Lewkiewiez und ein Ty⸗ 
linſti in Poddembice auf einen Mann aufmerkſam, der 
verſuchte, falſches Geld in Umlauf zu ſetzen. Sie machten 
von ihrer Beobachtung einem Poliziſten Mitteilung, der 
den Fremden feſtnahm. Bei einer Leibesreviſton wurden 
bei ihm zwei weitere falſche 2⸗Zloty⸗Stücke gefunden. Er 
wurde als der Antoni Woßpiechowſki feſtgeſtellt. Die wei⸗ 
tere Unterſuchung ergab, daß noch ein zweiter Mann 
falſches Geld in Umlauf ſetze. Es gelang feſtzuſtellen, daß 
dieſer der Bruder des Verhafteten, Wincenty Wojcie⸗ 
chowſki, iſt, der ebenfalls verhaftet wurde. Während der 
Unterſuchung meldeten ſich eine Reihe von Perſonen, die 
von den Brüdern falſche Geldſtücke erhalten hatten. Die 
Betrüger hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. Nach dem Zeugenverhör verurteilte das 
Gericht die Brüder zu je 4 Jahren Zuchthaus. (p) 
Ein Poliziſt als Wechſelſälſcher. 

In das Herrenkonfektionsgeſchäft von Zelman Rad⸗ 
tejewſti in der Petrikauer 191 kam Ende vorigen Jahres 
ein Poliziſt, der ſich als Karl Wihan, wohnhaft in der 
Ementarna 12, vorſtellte und einen Anzug für 135 Zloty 
kaufte. Da er die ganze Summe nicht entrichten konnte, 
gab er einen Wechſel über die Summe von 50 Zloty in 
Zahlung. Als der Wechſel nicht eingelöſt wurde, begann 
Radzejewſki den Poliziſten zu ſuchen, wobei er feſtſtellte, 
daß dieſer gar nicht Wihan, ſondern Joſeph Stankiewicz 
heiße. Er meldete den Vorfall der Polizei, die Stankie⸗ 
wicz dem Gericht übergab. Geſtern hatte er ſich vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, wo er ſeine Schuld 
nicht eingeſtand. Da aber nachgewieſen wurde daß die 
Unterſchriſt von ihm gefälſcht worden war, wurde er zu 
einem Jahr Beſſerungsanſtalt verurteilt. (p) 


Syſtematiſcher Diebſtahl bei Scheibler und Grohmann. 
In der Fabrik von Scheibler und Grohmann in der 
Fabryezna wurden die Arbeiter Marjan Filipezyk und 
Tadeusz Idezak auf friſcher Tat beim Diebſtahl von 
Schmelzeiſen gefaßt. Ins Kreuzverhör genommen erklärte 
Filipczyk, daß er bereits zum drittenmal Eiſen ftehle, und 
daß ihm dabei Max Günther und Leon Zimoch geholfen 
hätten. Das Eiſen hätten ſie bei Joſek Szafir verkauft. 
Alle fünf wurden verhaftet und hatten ſich geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Marjan 
Filipezyk wurde zu einem Jahr Beſſerungsanſtalt, Leon 
Zimoch, Max Günther und Juljan Idczak zu je 6 Mo⸗ 
naten Beſſerungsanſtalt' und Joſek Szafir zu 10 Monaten 
Beſſerungsanſtalt verurteilt. (p) 


Vereine © Veranſtaltungen 


Der Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde, 
der in letzter Zeit mit verſchiedenen eindrucksvollen Kund⸗ 
gebungen zu Ehren der größten Meiſter der Tonkunſt an die 
Oeffentlichkeit getreten iſt und ſich dadurch einen großen 
Freundeskreis gewonnen hat, unternimmt es, uns am mor⸗ 
gigen Tage in ein altes, aber doch jederzeit neues Gebiet des 
Geſanges einzuführen. Die Veranſtaltung eines Volkslieder⸗ 
abends unter Stellung von lebenden Bildern zu den einzel⸗ 
nen dargebotenen Liedern wird auch diesmal die Freunde 
und Gönner des genannten Vereins auf einige Stunden ver⸗ 
einen. Dieſer Abend ſoll in gewiſſem Sinne einen Abſchluß⸗ 
abend für den langjährigen Leiter derBühne des genannten 
Vereins, Herrn Okto Abel, darſtellen. Herr Abel, der ſeit 
einer Reihe von Jahren mit kurzer Unterbrechung uns 
manch ſchöne und angenehme Stunden bereitet hat, tritt 
leider in den Ruheſtand, weshalb ſicher alle ſeine Anhänger 
es ſich nicht werden nehmen laſſen, genannten Herrn ihre 
Anerkennung durch Beſuch des Volksliederabends am Sonn⸗ 


Am Scheinwerfer. 


In unfrer geſtrigen Nummer berichteten wir darüber, 
daß der „König von Widzew“, ſein Sohn Max ſowie die 
Direktoren Adolf Bielszowſki und Maurycy Boſſak von 
der Strafabteilung der Stadtſtaroſtei zu je 10 Tagen be⸗ 
dingungsloſer Haft verurteilt wurden, weil fie trotz wie⸗ 
derholter Anordnungen nichts getan haben, um den 
Schmutz und Dreck von den 178 Grundſtücken der „Wid⸗ 
zewer Manufaktur“ zu beſeitigen. Die Stadtſtaroſtei 
ſtatuierte damit ein Exempel, um die ſaumſeligen Haus⸗ 
beſitzer an ihre Pflicht zu gemahnen. 

Die „Neue Lodzer Zeitung“ berichtete ebenfalls über 
den Vorfall, doch verſchwieg ſie ſchamhaft die Namen der 
Verurteilten. Wie konnte ſie auch anders, zählt doch der 
„König von Widzew“ zu ihren gelegentlichen Mitarbei⸗ 
tern? Wundern muß man ſich hingegen über die „Freie 
Preſſe“, die es für angebracht hielt, den Vorfall überhaupt 
nicht zu erwähnen. Dieſes Verhalten ſteht in einem ſchrei⸗ 
enden Mißverhältnis zu den von dieſer Zeitung ſtändig 
gepredigten „Grundſätzen“. Wäre jedoch nur ein kleiner 
Hausbeſitzer, der mitunter ſich die paar Zloty zum Schnee⸗ 
wegfahren erſt borgen muß, zu 10 Tagen Haft verurteilt 
worden, dann hätte weder die „N. L. Ztg.“ noch die „Fr. 
Pr.“ ſolch große Rückſicht genommen, ſondern den „Fall“ 
ſchonungslos „durchgehechelt“. Weil es ſich aber um den 
„König von Widzew“ handelt, da ſpart man lieber die ſchö⸗ 
nen Grundſätze für einen paſſenderen Fall auf. 

Bürgerliche Moral! 


In einem Interview, das Muſſolini kurze Zeit nach 
ſeiner „Thronbeſteigung“ einer Ausländerin gewährte 
und in dem er des langen und breiten ſeinem Ekel vor 
dem Alter Ausdruck gab, ſagte er über die Kinder: „Es 
und nur kleine. laſterhafte Geschöpfe“. Diefe Auffaſſung, 


„Lovzer Volkszeitung“ — Donnersta“, 14. März 1929 


Fraktion der Stadtverordneten der D. S. A. P. 


Ueber das Thema: 


Freitag, den 15. März 
um 7 Uhr abends, im Lokale 
Targowaſtraße 31 


abend, den 18. März, um 9 Uhr abends, im Vereinslokal 
in der Konſtantinerſtraße Nr. 4 zu beweiſen. Die Eintritts⸗ 
karten find im Vorverkauf bei der Firma J. Werminffi, 
Petrikauerſtraße 98, ſowie bei der Firma Adolf Meiſter, 
4 Floh. traße 165, zu haben. Preiſe der Plätze 4, 3 und 
2 Zloty. . 
Vom Commisverein. Heute, Donnerstag, den 14. März, 
findet im Vereinslokal der übliche Vereinsabend ſtatt. Die 
Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Der Lodzer Turnverein „Aurora“ veranſtaltete am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſein bereits traditionell gewordenes Wett⸗ 
geben mit Hinderniſſen für feine Mitglieder und befreundete 

ereine. Dieſe waren dem Rufe des „Aurora“ Vereins ſehr 
hlreich gefolgt, auch ſah man darunter die alte Garde der 
lau⸗grün⸗weißen Auroriſten. Das Wettgehen fand im Po⸗ 
niatowſti⸗Park ſtatt. Man verſammelte ſich im Aurora⸗Heim, 
von wo aus der Marſch zum Kampfplatz angetreten wurde. 
Unter den Gäſten ſahen wir Delegationen des Lodzer Sport⸗ 
und Turnvereins, Radogoszez, Eiche, Dombrowa, Sturm, 
Pogon, Rekord, Zgierzer Turnverein, wie auch der Männer- 
geſangvereine „Danysz“, „Philadelphia“ und „Concordia“. 
Humor hatte man reichlich mitgebracht, und ſo griff alsbald 
eine luſtige Stimmung Platz. Das Wettgehen wurde in drei 
Stufen eingeteilt, und zwar: 1. Stufe: Mittelgewicht von 20 
bis 35 Jahren, Strecke 5 Kilometer; 2. Stufe: Mittelgewicht 
von 35 bis 45 Jahren, Strecke 4 Kilometer; 3. Stufe: Schwer⸗ 
gewicht von 45 Jahren aufwärts bei einem Gewicht von über 
200 Pfund, Strecke 4 Kilometer. Das Schiedsrichterkollegium 
beſtand aus den Herren: Moszezynſki⸗Radogoszez, Breſſel⸗ 
Eiche, Vizepräſes der „Aurora“ Ludwig und Bernecker⸗ 
Aurora. Punltrichter war der erſte Vorſtand Konig. In der 
ugendftufe kam der Altmeiſter Artur Gietzel in der ſchönen 
eit von 34,25 Minuten als erſter an, 2. wurde Leopold Neu⸗ 
pert in 35,10 Minuten, 3. Alfred Müller in 36,10 Minuten, 
alle drei vom Turnverein „Aurora“; 4. wurde Wilmanfſki⸗ 
Sturm in 37,20 Minuten, 5. Bruno Bernd⸗Aurora in 37,45 
Minuten. In der Mittelftufe wurde 1. Jakob Wacker⸗Sport⸗ 
und Turnverein in der Zeit von 32,50 Minuten, 2. wurde der 
Ehren⸗ und Vereinspräſes, Herr Hermann Häusler, der mit 
ſeinen 57 Jahren noch immer ein ehe Sportsmann ift. 
5 Schwergewicht errang den erſten Platz Guſtav Frückert⸗ 
urora in 35,10 Minuten, als 2. kam Wilhelm Breſſel⸗ 
Eiche in 37,05 Minuten an. Als man ins Lokal zurückkam, 
da war ſchon alles gemütlich beiſammen. Als der Vizeprä⸗ 
ſes, Herr Ludwig, das Reſultat verlas, kargte man nicht mit 
wohlverdientem Beifall. Es wurden noch Reden von den 
Vertretern der anderen Vereine gehalten, die alle in dem 
Wunſche ausklangen, der Turnverein „Aurora“ möge auch 
weiterhin jo eifrig an der Hebung des Intereſſes am Sport 
arbeiten. Bei gemütlicher Unterhaltung vergingen die Stun⸗ 
den im Fluge und erſt ſpät abends ging man auseinander in 
dem frohen Bewußtſein, ein paar vergnügte Stunden ver⸗ 
bracht zu haben. G⸗ Baker. 


die vielleicht aus den eigenen Kindheitserinnerungen 
ſtammt, darf er jetzt offiziell nicht mehr bekunden. Heute 
haben ihn die Speichellecker zum „Papa Muſſolini“ ge⸗ 
macht, der „die Kindlein zu ſich kommen läßt“. Und ein 
Militärkaplan hat folgendes Gebet ausgeheckt, das die 
Balilla, die Knaben der faſchiſtiſchen Kinderorganiſation, 
für Muſſolini ſagen ſollen: 

Herr Gott, erhöre das Gebet, das wir Kinder und 
Knaben Italiens an dich, glorreichen Herrn der Natio⸗ 
nen, richten, der du alle mit ſanfter und mächtige 
Hand führſt. Wir beten zu dir für unſeren 
Duce, der uns regiert, auf daß unſer Vaterland immer 
mehr die ihm von der Vorſehung angewieſene Miſſion in 
der Welt erfülle. Verlängere, o Herr, ſein koſtbares 
Leben und ſchütze ihn vor allen Gefahren und Anſchlä⸗ 
gen, auf daß, bei erhaltener und vervollkommneter Ord⸗ 
nung, unſer Vaterland Friede und Wohlſtand genieße. 
Ströme, o Herr, dein Licht in ſeinen Geiſt, erhalte 
ſeine Kraft in der harten für das gemeinſame 
Wohl, auf daß ſein edles Wirken fruchtbar ſei zum Vor⸗ 
teil der Nation. Segne ſeine guten Abſichten und 
kröne ſeinen beſtändigen Kraftaufwand, um Italien 
des Namens einer großen katholiſchen Nation und ſei⸗ 
ner Ehre des Mittelpunktes des Katholizismus immer 
würdiger zu machen. Darum bitten wir dich, o Herr! 
A wohlwollend die Bitte unſeres Herzens. 

men. 


Der offenbar recht lebenskluge Prieſter hat auch ein 
Gebet für den König und eines für den Papſt verfaßt, 
aber dieſe zu veröffentlichen, halten die Zeitungen für un⸗ 
nötig. 

* 4 

Geht da bei der bekannten ſibiriſchen Kälte ein mit⸗ 
leidiger Malersmann ſeinen 1 Arbeitsweg von 
Offleben nach Götensleben. Am Wegrand kauert ein Häs⸗ 
lein. dem die Kälte 10 arg mitgejpielt hat, daß es vor dem 


Ein Jahr ſozialiſtiſche Stadtwirtſchaft 


finden vier öffentliche Berichterſtattungs⸗Verſammlungen in den Stadtteilen Oſt, Süd und Zentrum ſtatt, und zwar: 


Sonnabend, den 16. Marz 


um 7 Uhr abends, im Lokale 
Bebnarſkaſtraße 10 


Sprechen werden die Stadtverordneten Reinhold Klim, Reinhold Hunker, Johann Richter, 
Gustav Ewald, Heinrich Scheibler Siegmund Hayn ſowie der Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk. 


Deulſche Werktätige! Erſcheint in Maſſen ! 


eee kinn 


Patachon wieder auf der Bildfläche erſchienen. Diesmal 


1 


Sonnabend, den 23. März 


um 7 Ubr abends, im Lolale 
Petrikauerſtraße 100 


A 


u 


Kunſt. 


Das heutige Konzert von Dimitrij Smirnow. Heute 
kommt nach Lodz der weltberühmte Tenor Dimitrij Smir⸗ 
now und wird im 15. Meiſterkonzert auftreten. An dieſem 
Konzert nimmt gleichfalls die Gattin des Künſtlers, Frau 
Lidja Smirnowa⸗Malcewa, teil. Die Künſtler werden eine 
ganze Reihe von Opernarien, Duette, Lieder und Romanzen 
peut Vortrag bringen. Einzelheiten im Programm. Beginn 

es Konzerts um 8.30 Uhr abends. Eintrittskarten ſind an 
der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Filmſchau. 

Lung: „Zwei arabiſche Nächte“ (Schlachten: 
bummler). Die Amerikaner haben hier u Luſtſpiel geſchaf⸗ 
jen, das bisher wohl einzig in ſeiner Art iſt. Wenigſtens 
iind fie damit von der üblichen Luſtſpielweiſe ein gehoͤriges 
Stück abgerückt, wie ſchon der Titel vermuten läßt (wenn man 
ſich jo bildlich ausdrücken kann) bis nach Arabien. Der 
Humor, der hierbei geweckt wird und zuſtande kommt, iſt 
durchaus echt und durchaus nicht abſtrakt oder burlesk wie in 
den meiſten ſog. Luſtſpielen. Schon der Anfang: an der 
franzöſiſchen Front, mitten im hölliſchen Schlachtenlärm, 
während ringsum die Erde unterzugehen ſchelnt, klatſchen 
zwei 1 TDENIDE DS in den rauchenden Dreck eines Granat⸗ 


trichters. Tot — denkt man. Aber nein, nur betäubt und 
1 ſchrecklich bedreckt (o welche Luft, Soldat zu fein!) find fie, 
e zwei 


merikaner, die außerdem ſonderbare Freunde de 
fein ſcheinen. Denn durch Badpfeifen und todſicher bel e 
Kinnhaken erinnern fie ſich gegenfeitig, daß fie die Hölle bei 
Verdun noch nicht geſchluckt und deshalb die Freundeskeile 
leider weitergeht. Beide geraten in deutſche Gefangenſchaft. 
Nach mancherlei arg böswilligen Bean e Schabernaken 
entdecken fie beide faſt gleichzeitig, daß fie eigentlich gute 
Freunde ſein könnten. Sie ſind's und bleiben es. Fliehen 
aus der Gefangenſchaft (dieſe Flucht aus der deutſchen Ger 
e iſt verteufelt ſchwer und — leicht dargeſtellt), 
kommen durch Zufall nach Konſtantinopel, dann auf ein ara 
biſches Schiff, wo die Zanlerei zwiſchen beiden faſt von neuem 
losgeht. Daß ſie da eine hübſche Morgenländerin (welch 
ein Name!) aus dem Waſſer retten und ſich faſt beide in fie 
verlieben, dadurch abermals in Scherereien geraten, bis die 
Sache ordentlich gerade gedeichſelt wird, iſt ja ganz natür⸗ 
lich. Aber der Humor der beiden „Schlachtenbummler“ iſt 
köſtlich. Louis Wohlheim und William Bod haben hier faſt 


ein Doppelſtück des „braven Soldaten Schwehk“ geſchafſen, 


wen auch der Humor hier nicht jo aufdränglich iſt. Es iſt 
auch ſicher, daß ſie hiermit einen neuen Vagabundentyp des 
Films geſchaffen haben, der um ſo freudiger aufgenommen 
werden wird, ſolange er keine Schablone iſt. riz. 


Im „Odeon“ und „Wodewil“ dagegen ſind Pat und 


nahenden Menſchen nicht davonrennt, ſondern ſich ruhig 


geilen läßt. Was liegt näher, als daß der mitleidig 


ierfreund das arme Tierchen auf dem Arme nach ſeiner 
Arbeitsſtätte trägt. Im warmen Zimmer eines Einwoh⸗ 
ners findet es Aufnahme und Futter. Doch die Hilfe kam 
zu ſpät: am nächſten Tage war das Häslein tot. 

Nicht eingefroren war der heilige Bureaukratius, wie 
folgendes Schreiben beweiſt, das der junge Maler nach eini⸗ 
gen Tagen erhielt: 

„Es iſt mir angezeigt worden, daß Sie ein der Jagd 
unterliegendes Tier, einen Haſen, genommen haben. Sie 
werden erſucht, falls die Angaben der Wahrheit entſpre⸗ 
chen, den Haſen umgehend hier abzuliefern. 

Der Gemeindevorſteher.“ 


Das ſchon beerdigte Häslein wurde wieder ausgegra⸗ 
ben, in Papier verpackt und auf den Tiſch des Gemeinde⸗ 
bureaus gelegt. So geſchehen im ſtrengen Winter des 
Jahres 1929 n. Chr. 


Humor. 


Zwei Knaben fanden auf der Straße einen ſauber in Pa 
pier eingewickelten Käſe und begannen zu ſtreiten: 

„Ich habe ihn zuerſt aufgehoben!“ 

Ich habe ihn aber zuerſt rer 

rauf machte einer von den Knaben den Vorſchlag, daß 

der Käſe demjenigen gehören möge, der am beſten wird lügen 
können. Da der andere damit einverſtanden war, begannen 
die Knaben auf die unflätigſte Weiſe zu lügen und zu 
ſchimpfen, 

Inzwiſchen kam des Wegs ein Pfarrer. d 

„Schämt ihr euch nicht“, ſagte der Geiſtliche, „hier am 
der Straße ſo ausbunt zu lügen? Ich habe in meinem Leben 
noch nie gelogen!“ 

Die Streitenden ſahen einander an und der erſte Knabe 


ben Er zn der aer 
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Die ſeit langem zwiſchen den Opelwerken und 
und den General Motors geführten Verhand⸗ 
lungen ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen. 
Danach gehen 80 Prozent des Aktienbeſitzes 
von Deutſchlands größter Automobilfabrik 
zum Preiſe von 125 Millionen Mark an die 
amerikaniſche Firma über. Allerdings hat 
ſich die Familie Opel, die auch in dem neuen 
Direktorium an hervorragender Stelle ver⸗ 
treten bleibt, ein Rückkaufsrecht nach acht Jah⸗ 
ren vorbehalten. Die neue Firma wird ſich 
hauptſächlich mit der Produktion des 4⸗PS. 
Wagens beſchäftigen, den man zu einem be⸗ 
deutend ermäßigten Preis liefern zu können 


hofft. 


mir - Die Fabrik der Opelwerke bei Aüffelheim. (Links Dr. Friß von Opel.) 
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eine 1 1 | j ur 
f 
„ e Lac dae Man onen Kun wa 
runden Patachon“ Sie machen Fortſchritte, die beiden, Sharkey angeboten, doch erſchien Dempſey die Forderung 
„Leuchtturm“ hat, der Not gehorchend, ſeinen Schnurrbart von 100 000 Dollar zu hoch. 

Schmeling — Paolino: 27. Juni. 


eopfert. Wie hätte er auch als engliſche Lady aus voriger 
Sei (man ftelle ſich das Bild vor) mit Schnurrhaaren blei⸗ 
Die Leitung des Madiſon Square Garden teilt mit, 
daß ſie für den 27. Juni in Neuyork einen Kampf 


Mr. Sloan, 
der Leiter der General Motors. 


— . . r 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 1 


In Nr. 67 der „Lodzer Volkszeitung“ vom 9. März 
d. J. iſt unter dem Titel „Mit dem Revolver in der Hand 
gegen die hungernden Arbeiter“ eine Lokalnotiz des Preſſe⸗ 
bureaus „Polpreß“ erſchienen, in der behauptet wird, daß ich 
gegen einen Arbeiter, der um höheren Lohn gebeten hätte, 7 
den Revolver gezogen haben ſoll. Ich ſtelle hiermit feſt, daß 


rr 


6 en können. Es ſind einige herzhafte neue Einfälle dabei, 
ſteng u der Regiſſeur Monty Banks 75 ſich alle Mühe gegeben. 
Gegen Ende geht das Bild» und Rhythmustempo in ein ſol⸗ 


riges 5 : ö Bent 
an ches a la Harold Lloyd über. — Die beiden auf einem ſau⸗ Schmeling — Paolino plane. Der Sieger aus diejem diefe Behauptung rein aus der Luft gegriffen iſt. Einige 
a ſenden Motorrad, dann auf einem bremſeloſen Traktor, mit Kampf ſoll am 26. September mit Sharkey um die Welt⸗ Aae 11 5 halte ich zwar einen J sn Katt bei mir 
iſt . dem ſie in vollem Galopp bis in den Gerichtsſaal wie ein meiſterſchaft kämpfen. | beſchäftigten Arbeiter, doch beſtand dieſer nur darin, daß ich 
ie u Vulkanausbruch hineinfahren, wo fie übrigens wie eine Erlö⸗ 8 ihn auf Fehler aufmerkſam gemacht habe, die in dem von 
der ſung erwartet werden. Pat und Patachon ziehen am Schlu 18 Staats eri ihm gearbeiteten Stück Ware vorgekommen ſind. Da dieſer 7 
ärım, 1 einen wirklich gut ſitzenden Frack und Smoking an und ſin 1 lotterie. Arbeiter aber geiſtig nicht ganz normal ift, was übrigens?v́ 
ſchen 8 — durch Recht oder ital wer kann es wiſſen — feine 5. Klaſſe — 7. Tag. auch von den Aerzten der Krankenkaſſe feſtgeſtellt wurde, A 
nat? Leute geworden. Hoffentlich nicht auf immer, ſonſt ginge (Ohne Gewähr.) entſtand in ihm die fixe Idee, daß ich ihn mit dem Revolver 
und | ein Stück fonniges Vagabundentum mit ihrer Schäbigkeit f bedroht hätte. Die Meiſter aber, die dem Vorfall mit bei⸗ 
> fie, I unter. i ti. 60.000 Zloty: Nr. 100305. gewohnt haben, können bezeugen, daß ich dem betreffenden N 
e zun ä rr 50 000 Zloty: Nr. 99127. Arbeiter nur eine Bemerkung wegen mangelhafter Arbeit 
ende 15 000 Zloty: Nrn. 35291 125033. I gemacht habe und darum keine Rede von einer Bedrohung 
, bei I | Sport. 10 000 Zloty: Nrn. 48553 91042 124880 160912 174550. | mit der Waffe fein kann. 
0 f B 3000 1 22 Ne 116058 20720 31070 35505, 40487 eee 
haft. 3 1 Wisla = oty: Nrn. 16553 2 een, — p 7§˙ꝙ·..w1W1æð'n ̃⅛ rtT—— — Tau 
W 0 e en rin a : 4648 96083 105235 118513 11 1008 . 120000 1007al |" S 
gute ö ner Krakauer Meldung zufolge bleibt Reymann III, | 141623 153577 154028 155536 171998. a e Sozial. e ei Polens. 
chen * der zu Czarni überſiedeln ſollte, doch bei Wisla. (c-—) 2000 Zloty: Nrn. 15857 18331 62935 64609 70715 eu 855 
Ge⸗ 5 f 82040 84531 86045 96674 98004 98995 111918 137436 Lodz⸗Oſt. Sitzung der Vertrauensmänner. 
et), Der Sportklub Wacker in Lemberg? 139027 152611 165138. us Freitag, den 15. März, um 6 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
ara 5 0 1000 Zloty: Nrn. 10754 11731 16936 21359 27140 30458 [lokal Nowo-Targowa 31, eine Sitzung der Vertrauensmän⸗ 
nen „Wacker unterhandelt mit Pogon in Lemberg wegen | 72646 72861 78814 82747 83959 85428 98830 105663 106871 | ner statt. Vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 5 
velch 4 or sk 1 10 0 in e Een ſollen. 115038 125653 137008 137536 143236 145321 146768 147015 8 5 = 
ie . allerdings bisher noch zu keinem A elommen. 148653 152415. N i 4 
N 15 * N 5 8 ſch 5 9 600 Zloty: Nrn. 58 005. 9190 ao 61005 58108 Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 99 
itür⸗ ie nächſten Korbballpokalſpiele. . 60026 62223 64767 70070 711 9 5 1047 Achtung! Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 14. März 
„ift | A Am kommend 11 ! 0 109531 113619 118229 140763 155059 155624 161949 165918 ar funde im Vereinslokal, Petritauer 109, Fi 
faſt die Korbballf En onnabend und Sonntag werden 168939 170478 172839. N Vortrag über „Das rote Wien“ ſtatt. Ju dieſem Vortrag g 
ffen, Sonn 1 b ſpielen: 8 1 br n Inrigelebt Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗] werden unſere Mitglieder ſowie Sympathiker eingeladen. 5 
99 | — Touring, L. Sp. u To a Ziednoczone 2 Son 1 ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzusehen. Chojny. Die ag in non Dr 1 115 ge | 
| 19 N 8 0 5 5 am kommenden Sonntag in Chojny nicht ſtatt. Alle Mitglie⸗ 4 
men I. 8 U f 10 N wie folgt: H. K. S. — 9. M. der des Jugendbundes werden jedoch aufgefordert, ek 0 
18. „ & 92 olventen — L. K. S., T. U. R. — Poznanfki. Nadio⸗Stimme. großen Jugendverſammlung, die am Sonntag, den 17. März, 
und ämtliche Spiele gelangen auf der Drewnowſka 88 zum ür den 14. März 1929 um 3 Uhr nachmittags, im Lokale der Ortsgruppe Lodz f 
zmal a Austrag. 8 Für den 14, März 1929. Nord in der Reiterſtraße 13 (Baluty) ſtattfindet, zu erſchei⸗ 5 
za . 16 Bezirksmeiſter im Ring. Polen. nen. In dieſer Verſammlung wird Abg. Kronig über die b 
ibis Der Lodzer Borgemeind in freudiges Grein, Warſchau. (216,6 153, 1385 M.) Jugendbewegung ſprechen. Br: 
digt | nis in Geſt 15 11 111 inde harrt ein freudiges Ereig⸗ 12.35 Konzert, 16.15 Jugend⸗ und Kinderſtunde, 17.55 Alexandrow. Sonnabend, den 16. März, abends 7 Uhr. 
ine! ſch Die Eule annſchaftsboxkampfes Lodz — War⸗ Kammermufik, 20 Fe laben anläßlich des ungariſchen | findet im Parteilokal ein Vortrag über „Das rote Wien“ ſtatt. * 
voh⸗ 1 h 5975 ieſe Veranſtaltung wird vom rührigen Ange⸗ Nationalfeiertages, anſchl. Populäres ungariſches Konzert. Die Jugendgenoſſen werden gebeten, recht zahlreich zu er⸗ N 
kam 1 ſtellten⸗Klub „Ziednoczone der Vereinigten Induſtrie⸗[ Kattowitz. (712 153, 421,3 M.) a ſcheinen. 
werke von K. Scheibler u. L. Grohmann im eigenen Klub⸗ 12.35 Konzert, 16 Kinderſtunde, 17.55 Kammermuſtk, 18.50 — 
wie . lokal, Przendzalniana 68, am 24. März 1929, um 4.30 Uhr Verſchiedenes, 20 Ungariſcher Abend, 22.30 Tanzmuſik. Gew erlſch aftlich es 
17 1 nachmittags, arrangiert, um den Lodzer Bezirksmeiſtern [Krakau. (955,1 13, 314,1 M.) * B 
ein!“ l ein Vortraining zu den Kämpfen um die Meiſterſchaft von 11.56 und 20 Fanfare, 16.15 Jugend⸗ und Kinderſtunde, Achtung! Frottee⸗ und Chenillen⸗Handweber! Sonntag, 9 
’ Polen zu geben. Da die Warſchauer Mannſchaft bei ihren 17.55 Kammermuſik, 18.50 Verſchiedenes, 20.15 Abend⸗ den 17. März, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokal Petrie» 
Jagd g letzten Meiſterſchaftskämpfen eine überaus glänzende Form e 5 kauer 109 eine Verſammlung ſtatt. Da wichtige Sachen zu 1 
Sie aan den Tag legte, jo wird Lodz wohl ſeine ſtärkſten Käm⸗ Poſen. (870 ld, 344,8 M beſprechen find, iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich. AR 
Z en gegenüb 5 005 1 : 17.55 Kammermuſik, 20 Verſchiedenes, 20.30 Grieg⸗ 
pre pen gegenüberſtellen müſſen, wenn die Kämpfe ebenbürtig Abend, 21.15 Abendveränſtaltung. 


und für die Lodzer Mannſchaft ſiegreich verlaufen ſollen. 24 
Die Lodzer Auswahlmannſchaft wird ſich aus folgenden 


Ansland. 


* 
See: 


) Teilnehmern zuſammenſetzen: Fliege icht: Maloszezyk i 
gra⸗ f n. Fliegengewicht: Maloszczyk] Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
1 N ee: 22 F Eyran (Ziednoczone). — 11 115 14 Schalplattenkonzert, 16.30 Konzert, 20.45 
des Federgewicht: Klimezat (Sokol). — Leichtgewicht: Sewezy⸗ um 125. Geburtstag von Johann Strauß (Vater). 
- niak (Sokoh. — Weltergewicht: Gauhli (Union). — Breslau. (996,7 155, Wellenlänge 301 M.) 15 2 
Mittelgewicht: Klodas (Kruſchender). — Halbſchwergewicht: 12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ geehrten Leſer rn 


Wir machen unfere 5 | 
) 
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tungsmuſik, 20.20 Hörfpiel „Reiſinger gegen Reiſinger“, 
Frankfurt. (721 155, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde. 15.55 


Kempa (Sokol). — Schwergewicht: Stibbe (Union). — 
Für die ſiegreiche Mannſchaft hat die bekannte Sport⸗ 


darauf aufmerkſam, daß der 


artikelfirma Kowalſki, Lod i { 
Mo Mes ehe . 9 a Hausfrauendienſt, 16.35 Konzert, 19.30 Oper „Die ver⸗ 
5 | bann (89 Kon Wetenlänge 301,6 1) Abonnements beitrag 
De [4 .. 2 
N : Jack Dempfey kommt nach Europa, 11 Schallplattenktongert, 12.15, 1405 und 23 Konzert, für März (3l. 5.—) f 
daß Einer Neuyorker Meldung zufolge beabſichtigt Jack 16.15 Luſtſpiel „Der alte Diener“, 17 Notenfunk, 18 ö 
ügen 1 e im Ei dieſes Jahres nach Europa zu kommen, Deen Klänge, 22 und 22.50 Die modernen Tänze fällig iſt und bitten, denſelben 9 
men um in England einige größere Boxkämpfe zu managen. r Saifon. ee 15. dis. RER 1 
. | Sus gute Geſchat bag er bein Kampfe Sharleh , | Min. (1140 ids, Welenlänge 2082 n ie e eg f 
Stribbling gemacht hat, hat dem Exweltmeiſter anſcheinend 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 8 } 


art, 15 Kinderſpielſtunde, 16.50 Märchentheater, 17.45 
mmermuſik, 20 Abendmuſik. a 
Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 


ſo gut gefallen, daß er vorläufig nur an das Veranſtalten 
denkt. Einem Journaliſten, der ihn nach ſeinen nächſten 


8 „Lodzer Bolts zeitung“ 1 


N 8 i Kaen befragte, erklärte er, daß er unzweifelhaft am 11 Vormiktagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 20.05 Arien 5 
nabe. iebſten jetzt ſchon wieder in den Ring ſteigen möchte. Doch und Lieder, 20.40 Vor Liebchens Fenſter (Ständchen aller | 
1 * frage er ſich, ob es im Augenblick für ihn nicht intereſſan⸗ Art). 55 ARE Ye had er { 
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Nr. 72 (Belblatt) 


„Ich glaube, daß ich jet weiß, wer den Mord an Lyne 
begangen hat,“ ſagte er entſchloſſen. „Ich habe mir alles 
überlegt und bin jetzt ins reine gekommen. Sie würden 
meine Theorie wahrſcheinlich als zu phantaſtiſch ablehnen.“ 
„Wen halten Sie denn für den Mörder?“ fragte 
Whiteſide ihn, aber Tarling ſchüttelte den Kopf. 

Er hielt den Augenblick noch nicht für gekommen, ſeine 
Hypotheſe bekanntzugeben. 

Whiteſide lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und dachte 
einige Augenblicke tief nach. 

„Der Fall iſt von Anfang an voller Widerſprüche. 
Thornton Lyne war ein reicher Mann — nebenbei bemerkt 
ind Sie es jetzt auch, Tarling. Und deswegen müßte ich 
Sie eigentlich mit großem Reſpekt behandeln.“ 

Tarling lächelte. 

„Fahren Sie nur fort.“ 

„Lyne hatte merkwürdige Liebhabereien — er war 
ein ſchlechter Poet, wie aus 195 kleinen Gedichtband ja 
zur Genüge hervorgeht. Er war ein Mann, der Extra⸗ 
vaganzen liebte. Beweis dafür iſt die Art und Weiſe, wie 
er ſich Sam Stays annahm, der, wie Sie hoffentlich er⸗ 
jahren haben, aus der Irrenanſtalt ausgebrochen iſt.“ 
weiter W weiß es,“ ſagte Tarling. „Sprechen Sie nur 

iter. 


„Lyne verliebte ſich in ein hübſches, junges Mädchen, 
das in ſeiner Firma angeſtellt iſt. Er war gewöhnt, daß 
alle ſeine Wünſche erfüllt wurden und daß alle Frauen ihm 
zu Willen waren, wenn er ſie begehrte. Dieſes Mädchen 
lehnte ſeine Anträge ab, und infolge dieſer Demütigung 
empfand er einen unbändigen Haß gegen fie, der grenzen⸗ 
und ſchrankenlos war“ 

„Aber ich ſehe noch nicht, welche Widerſprüche Sie 
meinen!“ entgegnete Tarling und zwinkerte ihm freundlich 
mit den Augen zu. 

„Dazu lomme ich 5 Das war Nummer eins. Der 
zweite iſt Mr. Milburgh, ein ſalbungsvoller Menſch, der 
die Firma ſchon ſeit vielen Jahren betrogen und beſtohlen 
hat und in Hertford auf 1 Fuße von all den Geldern 
lebte, die er auf fo unrebliche Weiſe erwarb. Aus allem, 
was er hört oder erfährt, weiß er, daß man ihn entdeckt 
hat und daß es ihm an den Kragen gehen wird. Er iſt ver- 
zweifelt, als er erfährt, daß Thornton Lyne ſich unſterblich 
in ſeine Stieftochter verliebt hat. Was liegt näher, als 
daß er. feine Stieftochter dazu benützt, um Wornton Lyne 
in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen?“ 

„„Meiner Meinung nach,“ unterbrach ihn Tarling, 
„würde er eher die ganze Verantwortung für alle Dieb- 

hle im Geſchäft jungen Mädchen in die Schuhe 
chieben, unter der Vorausſetzung, daß fie durch ihr Ent⸗ 
gegenkommen ihrem Chef gegenüber der Strafe entgeht.“ 

„Auch das kann richtig fein, ich will dieſe Möglichkeit 
nicht von der Hand weiſen,“ entgegnete Whiteſide. „Mil⸗ 
burgh lag daran, unter günſtigen Umſtänden eine Privat⸗ 
unterhaltung mit Thornton Lyne zu führen. Er ſchickt 


Die alte Druſusbrücke bei Bingen, die über die Nahe kurz vor ihrer Einmündung in den Rhein 
der Weigel arbeiten Eisbrecher, um eine Rinne non 100—150 Metern B 
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35, Fortſetzung. 


deshalb ein Telegramm an ſeinen Chef, nach Miß Riders 
Wohnung zu kommen und verläßt ſich darauf, daß die Aus⸗ 
ſicht auf dieſes galante Abenteuer ſeine Wirkung nicht ver⸗ 
fehlen wird.“ 

„Und Thornton Lyne kommt in Filzſchuhen?“ fragte 
Tarling ſarkaſtiſch. „Nein, Whiteſide, da ſtimmt irgend 
etwas nicht.“ 

„Da haben Sie recht,“ gab der andere zu, „aber ich 
möchte den Fall erſt einmal in großen Umriſſen jlizzieren, 
Lyne lommt tatſächlich, und er trifft Milburgh in der Woh⸗ 
nung von Odette. Milburgh ſpielt jetzt ſeinen letzten 
Trumpf aus, er geſteht ſeine ganze Schuld ein und ſteuert 
auf die Löſung zu, die er ſeit langer Zeit vorbereitet hat. 
Lyne lehnt ab, es entſteht ein Streit zwiſchen den beiden, 
und in ſeiner Verzweiflung erſchießt Milburgh den an⸗ 
deren.“ f 

Tarling ſchüttelte den Kopf und lächelte eine Weile 
vergnügt vor ſich hin. 

„Ja, die ganze Geſchichte gibt uns viele Rätſel auf,“ 
ſagte er dann. 

Die Tür öffnete ſich, und ein Polizeibeamter trat ein. 

„Hier ſind alle Einzelheiten, die Sie wünſchen,“ 
wandte er ſich an Whiteſtde und überreichte ihm ein maſchi⸗ 
nenbeſchriebenes Blatt. 

„Ach ſehen Sie, hier haben wir alle Details über un⸗ 
ſeren Freund Sam Stay,“ ſagte Whiteſide, als der Beamte 
den Raum verlaſſen hatte. Er las halblaut vor ſich hin. 
„Größe ein Meter zweiundzwanzig, blaſſe Hautfarbe 
trägt einen grauen Anzug und Unterzeug mit dem Stempel 
der Landesirrenanſtalt ... Hallo!“ 

„Was iſt es?“ fragte Tarling. 

„Das iſt wichtig,“ und las weiter: „Als der Patient 
ausbrach, hatte er leine Schuhe. Er hat einen außerge⸗ 
wöhnlich Heinen Fuß. Außerdem fehlt ein großes Küchen⸗ 
meſſer. Es iſt auch möglich, daß der Mann bewaffnet iſt. 
Alle Schuhmacher ſollten benachrichtigt werden ...“ 

„Sam Stay war barfuß, als er ausbrach?“ Tarling 
erhob ſich vom Tiſch und runzelte die Stirn. „Sam Stay 
haßte Odette Rider.“ 

Die beiden ſahen ſich an. 

„Sehen Sie nun, wer Mrs. Rider umgebracht hat?“ 
fragte Tarling. „Sie wurde von einem Menſchen getötet, 
der ſah, wie Odette Rider ins Haus ging und vergeblich 
darauf wartete, daß ſie wieder herauskam. Er ſchlich ihr 
nach, um, wie er ſich einbildete, ſeinen toten Wohltäter an 
ihr zu rächen. Und dann tötete er dieſe unglückliche Frau. 
Jetzt erklären ſich auch die Buchſtaben M. C. A. auf dem 
Griff des Meſſers. Sie bedeuten Middleſex County ⸗Aſyl. 
Er hat das Meſſer bei ſich gehabt. Als er ſeinen Irrtum 
einſah, ſuchte er nach ein Paar Schuhen für ſeine blutenden 
Füße, und als es ihm nicht mehr gelang, wieder auf einem 
anderen Wege in das Haus zu kommen, ging er um das 
Gebäude herum, um zu ſehen, ob er nicht durch irgendein 
Fenſter hineingelangen könnte, um Odette Rider zu finden.“ 
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Whiteſide ſah ihn erſtaunt an. 

„Es iſt furchtbar ſchade, daß Sie ein jo großes Ver⸗ 
mögen geerbt haben,“ ſagte er bewundernd. „Wenn Sie 
ſich zurückziehen, wird unſer Vaterland einen großen Detel: 
tiv verlieren.“ 
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„Ich habe Sie ſchon irgendwo geſehen?“ 

Der stattliche Geiſtliche mit der tadellos weißen Hals⸗ 
krauſe neigte ſich liebenswürdig zu dem Mann, der ihn 
fragte, und ſchüttelte dann mit einem freundlichen Lächeln 
den Kopf. 

„Nein, mein lieber Freund, ich kann mich durchaus 
nicht beſinnen, Sie jemals früher geſehen zu haben.“ 

Es war ein kleiner Mann in einem abgetragenen An⸗ 
zug, der ungewöhnlich blaß und krank ausſah. Sein Ge⸗ 
ſicht war mager und von vielen Furchen durchzogen. Seit 
Tagen hatte er ſich nicht mehr raſiert, und die vielen kleinen 
Bartſtoppeln gaben ihm ein düſteres Ausſehen. Der Geiſt⸗ 
liche hatte gerade Temple Gardens verlaſſen, als ihn der 
andere anſprach. Er ſah als Paſtor wohlwollend aus und 
trug einen großen Band unter dem Arm. 


„Ich habe Sie aber doch ſchon geſehen,“ ſagte ber 
kleine Mann beharrlich. „Ich habe Sie ſogar im Traume 
geſehen.“ 

„Wollen Sie mich jetzt, bitte, entſchuldigen,“ erwiderte 
der Geiſtliche. „Ich kann mich 115 länger mit Ihnen auf⸗ 
halten. Ich habe eine wichtige Verabredung.“ 

„Warten Sie, ich muß mit Ihnen ſprechen,“ rief der 
unſcheinbare Mann ſo heftig, daß der andere ſtehen blieb. 
„Ich ſage doch, daß ich von Ihnen geträumt habe, ich habe 
geſehen, daß Sie mit vier ſchwarzen nackten Teuſeln lanz⸗ 
ten. Und ſie ſahen alle fett und häßlich aus.“ 

Er hatte die letzten Worte leiſe geſprochen, aber mit 
einer eindringlichen, monotonen Stimme. 

Der Geiſtliche trat erſchrocken einen Schritt zurück. 

„Mein lieber Mann,“ ſagte er ernſt. „Sie dürfen 
nicht andere Leute auf der Sttahe anhalten, um ihnen der⸗ 
artigen Unſinn zu erzählen. Ich habe Sie früher nie ge⸗ 
troffen. Mein Name iſt Reverend Joſiah Jennings.“ 

„Sie ſind Milburgh, ganz beſtimmt, jetzt weiß ich es. 
Er hat oft von Ihnen gesprochen, dieſer wunderbare Mann. 
Hören Sie doch zu!“ Er ſaßte den Geiſtlichen am Aermel 
und Milburgh — denn es war kein anderer — wurde blaß, 
denn der andere hatte ihn wütend gepackt und ſprach leiden⸗ 
ſchaftlich und wild. „Wiſſen Sie, wo er jetzt iſt? Er liegt 
in einem ſchönen Gewölbe, das iſt ſo groß wie ein Haus 
und ſteht auf dem Highgate⸗Kirchhof. Zwei Türen führen 
hinein, fie find fo ſchön und groß wie Kirchentüren. Und 
dann muß man eine kleine Marmortreppe hinunterſteigen.“ 

„Wer ſind Sie eigentlich?“ fragte Milburgh. Er war 
fo von Furcht gepackt, daß feine Zähne Happerten. 


(Fortſetzung folgt.) 
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In der Ortsgruppe Lodz⸗Süd der DSA. 
findet am kommenden Sonnabend, den 16. März, im eige⸗ 
nen Lokale an der Bednarſka 10 nach der Berichterſtat⸗ 
tungsverſammlung der Stadtverordneten ein gemütliches 
Beiſammenſein mit Scheibenſchießen ſtatt. Mitglieder und 
deren Angehörige ſind höflichſt eingeladen. 


Der Kampf mit dem Bettelunweſen. 

Seitdem die Witterung milder geworden iſt, haben 
ſich wieder zahlreiche Bettler auf den Straßen gezeigt, die 
die Straßenpaſſanten beläſtigen. Daraufhin haben die 
Polizeibehörden einen energiſchen Kampf mit dem Bettel⸗ 
unweſen angeordnet, was zur Folge hatte, daß in den 
letzten Tagen eine ganze Reihe Bettler angehalten und 
nach den Fürſorgeheimen gebracht oder zur Verantwor⸗ 
tung gezogen wurden. Da in Lodz die Bettler Unter⸗ 
ſtüzungen erhalten, haben fie keine Berechtigung, weiter⸗ 
hin zu betteln. Wenn feſtgeſtellt wird, daß ein Bettler, 
der aus dem Fürſorgeamt Unterſtützungen erhält, trotzdem 


weiter bettelt, wird er aus der Lifte der Unterſtützungs⸗ 


berechtigten geſtrichen. Wie wir erfahren, haben die Po⸗ 
lizeibehörden im vergangenen Jahre 515 Bettler angehal⸗ 
ten und beſtraft. (p) 


Die Lodzer Aushebungsaſſäre. 

Wie wir am Montag berichteten, iſt der Induſtrielle 
Daube, der im Zuſammenhang mit der Aushebungsaffäre 
in Lodz verhaftet worden war, gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 25 000 Zloty auf freien Fuß geſeßt worden, 
während ſein Sohn, der auf illegalem Wege vom Militär⸗ 
dienſt befreit wurde, weiterhin in Unterſuchungshaft bleibt. 
Vorgeſtern nun iſt auch der zweite Induſtrielle, Samuel 
Serezſki, der feinen Sohn ebenfalls vom Militär „los⸗ 
gekauft“ hatte, gegen eine Kaution von 10 000 Zloty be⸗ 
freit worden. Der Sohn Serejſkis befindet ſich ebenfalls 
weiterhin in Haft. ö 
Plötzlicher Tod. N 

In der Lipowa 44 verſtarb plötzlich ein gewiſſer 
Stefan Borſa. An der Leiche wurde ein Polizeipoſten 
aufgeſtellt, da die Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden 
lonnte. (p) 


Einbruchsdiebſtahl. 

In der geſtrigen Nacht wurde in der Wohnung der 
Reſtaurationsbeſitzerin Olga Woſiljew in der Rzgowſla 11 
ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt, Als Frau Woſiljew 
um 12 Uhr nachts in ihre im erſten Stockwerk gelegene 
Wohnung zurückkehrte, traf fie dort ungeheure Unordnung 
an. Die Schränke waren umseworfſen und die Schubladen 
geleert, der Inhalt derſelben lag auf dem Fußboden. Es 
wurde ſofort das 13. Polizeikommiſſarat in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, das eine Unterſuchung einleitete, wobei feſtgeſtellt 


wurde, daß die Diebe über eine Leiter durch das Fenſter 


Elegante Damen 
ccc c c m m FIrühlahrs⸗Münteln 
nur im Magazin für vornehme Damenkonſektion 


Z.GLIKSMAN 


fr 
Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 8,80 bis 
7,30 Uhr abends 


Auskünfte 


in Lohn⸗, Urlaubs und Arbeits 
7 angelegenheiten. van 


Wär Aus künfte 1 e e ee. 
r ben en Gerich 
run Aechtsaumm Alte 15 geſorgt. ” 


Intervention im Arbeite inſpekterat und 
in den Betrieben eln den Verbands. 
[4 


Stellen vermittlung. 
Inh aan ge 


Die Fachkommilſion det Reiger, Scherer, 

Andreher und Schlichter empfängt 2 

und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends 
Fachangelegenheiten. 


Uaſer Seſchäſt 


K. WIHAN zz: 
a Em Scheffler 


Lodz, Gluwne-Steahe 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, damen und Kindet⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wir verkaufen gegen günftige Bedingungen 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen zurütkgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Maniuszli Nr. 1. Tel. 9.97. 


„Lodzer Voltszeſtung — Vo“ nerstag, 1. wurz 1929 


eingedrungen waren. Es waren 1200 Zloty Bargeld und 


Bijouterien, ſowie andere Wertſachen im Geſamtwerte von 
ungefähr 6000 Zloty geſtohlen worden. Die bisherigen 
Nachforſchungen haben noch kein Ergebnis gezeitigt. (Wid) 


Maſſenflucht aus dem Leben. 


Die Zahl der Selbſtmordverſuche nimmt noch immer 
in erſchreckender Weiſe zu. Heute können vier Fälle, wo 


Menſchen Hand an ſich gelegt haben, notiert werden. Der 
eine trug ſich in der Zachodnia 30 zu, wo der 20 Jahre 
alte Joſek Reitel in der Wohnung ſeines Bekannten ſeinem 
Leben durch Genuß von Jod ein Ende machen wollte. Zu 
dem Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
deren Arzt Gegenmittel anwandte und jede Lebensgefahr 
beſeitigte. Reitel wohnt in der Podrzeczua 8. — Der 
zweite Fall trug ſich in der Radomſka 5 zu, wo die 31 
Jahre alte Anna Karpik eine Miſchung von Jod und 
Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 
auch ihr die erſte Hilfe. — In der Ogrodowa 18 e 
der 28 Jahre aste Joſef Kurowſti, Boryſa 6, ſeinem Leben 
dadurch ein Ende zu machen, daß er in der Nacht den Gas⸗ 
hahn öffnete. Auch bei ihm beſeitigte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft jede Lebensgefahr. — Auf der Strecke 
Koluszki— Rokiciny warf ſich die 24 Jahre alte Stefania 
Glem aus Wola Filipowſka, Wojewodſchaft Krakau, unter 
einen Eiſenbahnzug. Die Lebensmüde hatte längere Zeit 
in Lodz gearbeitet, wo ſie jedoch arbeitslos wurde. Sie 
wollte nach ihrer Heimatſtadt zurückkehren, doch hatte ſie für 
die Reiſe kein Geld, weshalb ſie ſich zu Fuß auf den Weg 
machte. Von der langen Strecke erſchöpft, beſchloß ſie 
Selbſtmord zu begehen und warf ſich unter den Zug. Dem 
unglücklichen Mädchen wurde der rechte Fuß zermalmt und 
die rechte Hand abgefahren. Sie wurde nach Lodz gebracht 
und hier von der Rettungsberetſchaft nach dem Poznanfki⸗ 
ſchen Krankenhaus überführt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec, Petrikauer 193; M. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 15; K. Perelman, Ce⸗ 
gielniana 64; H. Niewiarowͤſki, Alexandrowſka 37; A. 
Potasz, Platz Koscielny 10. (p) 


Zu ſpät! 

Beim Staatsexamen an einer ſchwediſchen Univerſität 
hatte ein alter Profeſſor zwei weibliche Kandidaten der 
Medizin zu prüfen. „Können Sie mir ſagen, wieviel 
Morphium man zu einer Einſpritzung nimmt?“ fragte er 
die eine. — „Acht Gramm.“ — Der Profeſſor ſchüttelte 
den Kopf und wandte ſich mit einer anderen Frage an die 
zweite Studentin. Nach, wu 5 en zuerſt 

ragte entſchuldigend: „Verzeihung, ich habe mich vorhin 
i ich meinte natürlich ein Achtel Gem d e 
iſt es zu ſpät! Ihr Patient iſt inzwiſchen längſt geſtorben,“ 
gab der Examinator trocken zurück. N a 


Warum | Eine Mangel 


Kurze nachrichten. 


Die Einweihungsfeier einer neuen Vergnügungsſtätte 
in Paris verwandelte ſich durch das Eingreifen eines aus⸗ 
gewachſenen Schimpanſen in eine Tragikomödie. Das 
Feſt war auf ſeinen Höheßunkt angelangt und die Paare 
bewegten ſich nach den Klängen einer Jazzkapelle, als 
plötzlich durch eine offene Tür ein im Keller gefangen ge⸗ 
haltener Schimpanſe, der einem Verwandten des Lokal⸗ 
inhabers gehört, in den Saal drang, auf den Schanktiſch 
ſprang und mit den dort ausgeſtellten Speiſen und Ge⸗ 
tränken ein wüſtes Bombardement auf die Anweſenden 
eröffnete. Erſt nach einer längeren Jagd gelang es, in der 
allgemeinen Panik das wütende Tier wieder einzufangen 
und an die Kette zu legen. 


Faurchtbares Motorradunglück. Uns wird gemeldet: 
Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich auf der Chauſſee 
von Dortmund nach Hagen ein folgenſchweres Motorrad⸗ 
unglück. Um dieſe Zeit bewegte ſich in Kirſchhorde der 
Trauerzug für den verſtorbenen Pfarrer Stockmann, deſſen 
Leiche nach Münſter überführt werden ſollte, durch ide 
Straße. Die Gemeinde gab ihm das letzte Geleit bis zur 
Grenze, als plötzlich aus ſüdlicher Richtung ein Motorrad- 
fahrer in raſender Fahrt herannahte, der offenbar die Ge⸗ 
walt über die Steuerung verloren hatte und von hinten in 


den Trauerzug hineinfuhr. Das Rad ſtürzte um und be⸗ 


grub mehrere Leidtragende ſowie den Motorführer und 
ſeinen Begleiter unter ſich. Der 35 jährige Invalide 
Brinkmann aus Kirſchhorde erlitt einen Schädelbruch und 
einen Bruch der Wirbelſäule und war auf der Stelle tot. 
Mehrere Leidtragende trugen mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen davon. Schwer verletzt wurde auch der Be⸗ 
ſitzer des Motorrades, ein gewiſſer Wilhelm Schmidt aus 
Kaſtrop⸗Rauxel, der auf dem Soziusſitz ſaß, während der 
Führer des Rades, Max Wegener auch aus Kaſtrop⸗Rauxel, 
nur leicht verletzt wurde. Der Zuſtand Schmidts iſt ſehr 
bedenklich. Der Verunglückte hat ſich einen ſchweren 
Schädelbruch zugezogen und es iſt fraglich, ob er mit dem 
Leben davonkommen wird. 


Ueberſall chineſiſcher Seeräuber. In der Nähe von 
Tſchifu wurde das chineſiſche Schiff „Holun“ von chine⸗ 
ſiſchen Seeräubern überfallen. Der Kapitän wurde er⸗ 
ſchoſſen, 14 Fahrgäſte verwundet. Den Räubern fielen 
60 000 mexikaniſche Dollar und viele Wertſachen in die 
Hände. Japaniſche Kanonenboote haben die Verfolgung 
der Räuber aufgenommen. 


t Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herau s geber: Ludwig 


Kuk; Druck: „Prass“, Lodz, Petrikauer 101. 
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„Ardi“ 


Lodz, Gluwna⸗Straße 1 
(Ecke Petrikauer Straße) 


Backpulver⸗Saxonia 


Schutzmarke 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotwſta Zei. 74-93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends. Fellanſtaltspreiſe. 
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Fabriks lager 


„Dobropol” 


Lodz, Diotrkowſka 73, 
im Hofe. Tel. 58⸗61. 


Dr. med. 


R. Stupel 


Szkolna 12 


SHante, Haar- u. Geſchlechts 
leiden, Röntgenpdrahlen, 
Quarzlampen, Diathermie, 
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fhwälfte , Ares nn. 
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für Galanteriegeſchäft kön⸗ 
nen ſich melden. Gluwna 
Nr. 49 bei Siedlecki. 
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ganz zerfallene Mufllin« 


ſteumentenbaner J. Höhne, 


Alegandromfta 64. 
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Ottomanen, Schlaf⸗ 
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A. BRZ EZINSKl, 
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Burean 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Petritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 
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Mundchlrurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Zähne 
Petrikauer Straße Ne. 6 
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Inuunummmmimmumummmmmunmmmmmmmummmmummmmmmmmm 
St. Trinitatis⸗Gemeinde. 
Sonnabend, den 1 . J., veranſtalten 
wir im eigenen Lokale an der Konſtantiner Straße 
Vollsliederabend 
# zu allen zum Vortrag 
Stellung von Lebenden Bildern gebrachten Volksweiſen 
Der Eintrittskartenvorverkauf findet ab a den 11. d. M., 
im Spie elgefhäft von FJ. Werminſkt, Petrikauer Straße 96, ſowie 
bei der Firma Adolf Meiſter, Petrikauer Straße 165, ſtatt. 


mi Kirchengeſangverein der 
m 
Nr. 4 einen großen 
Mitwirkung v. Soliſten, Quartett u. Chören. Muſtk unt. Zeit. R. Tölg 
Eintrittspreis 4, 8 u. 2 Zloty. Die Verwaltung. 


nennen 


dummen 
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Ev luth. Frauenverein der St. Teinitatisgemeinde 
Sunnnften des Haufes der Varmherzigkelt Anbei Sonntan, ben 
im Bereinslofale, Konſtantiner 4, bie Aufführung des Waffionsfpietes 


„Das Kreuz“ 


mit vorhergehenden Konzert ftatt. 

Alle Mitglieder ſowie Gönner und Freunde 
hiermit herzlich eingeladen. 

Der Billettvorverkauf ab 12. März in der Drogerie Arno Dietel 
Petrikauer 157, und am Tage der Aufführung an der kaſſe des Vereins 
von 3 Uhr ab. — Billetts zu 5.—, 3.—, 2.— Zloty. 


des Vereins jind 
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Verein deutſchſprechender 
Meiſter und ebeiter, 


AISTLTETTTTTETTERTTET > 


er? 


Allen 155 Mitgliedern zur Kenntnisnahme, daß 
Sonnabend, den 16. März, im eigenen Vereins⸗ 


lokale Andrzeſa 17, die diesjährige ordentliche 


gahres⸗Generalberſammlung 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 8 Uhr abends ſtatt⸗ 
findet. Tagesordnung: 1) Verlefung der letzten Protokolle und 
Berichte, 2) Entlaſtung der alten Verwaltung, 3) Neuwahl, 4) Anträge 
der Verwaltun x Teete Unträge, 
on 70 an 1. Wichtigkeit der Tagesordnung wird um das 
eder erſucht. 
Kalchenen auer Witz ie Die Verwaltung. 
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OGLOSZENIE. 


MAGISTRAT m. LODZ] oglasza nieograniczong konkurencje 
na roboty, zwigzane z ulozeniem nawierzchni asfaltowej, na ulicy 
Piotrkowsklej na przestrzeni od Placu Wolnosci do ulicy Nawrot 
i na Placu Wolnosci 2 asfaltu walcowanego lub twardo-lanego 
lose okolo 20000 me na warunkach, ktöre sa do przeirzenia 
w Wydziale Budownictwa (Oddzial Komunikacji — Plac Wolnosci 
W 14, III pietro, codziennie od godz. 10-ej do 13-ej, 

Oferty z wypelnionym slepym kosztorysem, ktöre mozna otrzy- 
mac w Wydziale Budownictwa (Odzial Komwnikacji), w zapieczeto- 
wanych i olakowanych kopertach z napisem: „Oferta na roboty 
asfaltowe“ po uprzedniem zlozeniu w Kasie Miejskiej wadjum 
w kwocie 21. 20000. (dwadziescia t siecy zlotych) W go- 
töwce, listach gwarancyjnyeh Banku Gospodarstwa Krajowego 
lub papierach procentowych i innych warftosciach, przewidzianych 
w punktach: 2, 31481 Okslnika Ministerstwa Skarbu I. DOP. 
3284 II 2 dnia 10 wrzesnia 1927 roku podlug skali procentowej ich 
kursu, ustalonef w tym okölniku, nalezy skladad w Wydziale Bu- 
downictwa do dnia 25 marca 1929 roku do godz, 12-ej, W ktörym to 
dniu o godz. 12-ej nastapi otwarcie ofert. Kazdy oferent w sklada- 
nel przezeri Magistratowi ofercie winien zaznaczy6, ze ustalone w 
dniu 5 marca 1929 roku przez Wydzial Budownictwa Magistratu m. 
Lodzi ogölne i techniczne warunki przetargu sa mu znane i uwaza 
je dla siebie za obowiazujace. 
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AUF WUNSCH TEILZAHLUNG ! 


 SPIEGELFABRIK aGLASSCHLEI 


FEREI 
ALFRED TESCHNER 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 14 März 1925 


immune 


BE m EN ul er Orr 5 5 
"Don | | ung 
Billige Theater⸗Aufführung 4 


Männergeſangvereins „Eintracht“ 
füe die 


Leſer u. Sympathiker de „Lodzer Volkszeitung“ 


: DAS 
Sonntag, den 17, G 0 LDENE 


Schwank in 3 Akten 


März, um 5 Uhr von Otto Schwartz 
nachmittags, u. Karl Mathern. 
Spielleitung: 


Senalorſka 7 Richard Zerbe. 


Die Preiſe der Plätze ſind um 50% ermäßigt. 


Karten⸗ Vorverkauf ab Mittwoch in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ 
Petrikauer 109, zum Preiſe von 2.— und 1.— Zloty. Beſtellungen nehmen auch die ® 
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Miejeki 


Kinematograf Oswiatowy | 
Wodny Rynek (rg Rokiciiskiej) | 
Od 11 do 18 marca 1929 \ 


Dia dorostych poczatek seansöw o gods, 18,45 J 21 1 
w eoboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Die miodzieiy pocıntek enn o godz. 15 I 11 
wisoboty i „ niedziele'o godz. 3 1 15 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po“ 


Ceny miejsc dla dorostych 1-70, II— 0. 11-30 gt 


5 2 „ mlodzieiy 


ustcus NIC 


tot dun 56 
\ al o 


Er sieht alles doppelt. 


— Hu .. up ., nu haben ſie „ up ... eine 
ganze .. hup „,. Herde Hu. up ER auf 
mich Iosgeiafjen ... 


eee 


Gute folide 


Herrenſtoffe für jeden Zwei, 
Damenſtoffe für Mäntel und 
Koſtüme, 
wollene Kleiderſtoſfe 


empflehlt zu mäßigen Preifen Ailinftiege 130 
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Städtisches Theater Donnerstag u. Sonn- 1 
abend abends „To, co najwazniejsze‘‘; Frei- * 
tag „Broadway“; Sonnabend nachm. „Mu- 
rzyn Warszawski“; Sonntag nachm. „Hinke, N 
mann“; in Vorbereitung „Dwaj panowie B. 1 

Kammerbühne: Donnerstag u. Sonnabend 
abends „Polawiacz cieni“; Freitag „Kokot 
z towarzystwa“; Sonnabend nachm. „Sekre- 
tarka Pana Prezesa“ 


Spezialität: 
Leonhardiſche Waren. 


numme mme In mms 5 P Br 
aaa nie Bis eee eee oma anhand — | Apollo: Die Abenteuer der Fürstin Trubeckoj 


nemme 
nnen 


Capitol: „Der Schrei des Herzens“ 
Casino: „Geld“ 
Corso: „Der Schrecken von Texas“ 


i der Spezialürzte 
Heilanstalt am ee 5 


Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſm.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Kon ſultation 4 31,, für Geſchlechta, u. Haut: 
“uanfheiten, Jowie Jahntrantlieiten 3 21. 


Odeon und Wodewit: Pat und Patachon 
als „Blinde Passagiere" SIEB 
Palace: „Unsere im Auslande“ f 
Splendid: „Der Leidensweg der Fürstin 
Woronza 1“ {R : ae Br er; 


Zeitungsausträger entgegen. 1 1 
LE CIE J 


chata Wula oma 


wiesci HARIETY BEECHER STO WE. Mn. 
Nastepny program: „KRÖL DZUNdL“, 5 


Audycje radjofoniczne W poczek. kina codz do g. 22 1 * 


1-25. 120. 1110 85 N. 


Spiegel | 


gebrit 1 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Vetrilauer 294. Tel. 22:89 ° Czary: „Feinde des Feuers“ 10 5 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) PEN Po: „Frauen auf schlüpfrigem 5 

ungt Patienten all t — . Las 5 2 Ba 

a er 610 Uhr en 725 8 br Kino Oswlatowe: „Onkel Toms Hütte a | 
abends, Sonn und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. Luna: „Schlachtenbummler“ 25 


